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Auto im Sem

Völkerbundstagung cröfnct
Der Rumäne Titulescu wieder zum Präsidenten gewählt

Der Völkerbund trat am Montagvormittag um
10 zu ſeiner 12. Vollverſammlung zuſammen.
Als wurde der rumäniſche Delegierte
Titunlesen gewählt, der bereits im vorigen
Jahre die 11. BVollverſammlung präſidiert hatte.
Auf Graf Apponyi ((Ungarn) entfielen
31 Stimmen.

Die BVollverſammlung wurde von dem gegen
wärtigen Ratspräſidenten, dem ſpaniſchen Außen-
miniſter Zerroux mit den üblichen Betrachtun
gen über die Tagesordnung eröffnet. Er widerlegte
gunächſt alle Vermutungen über eine weitere Ver
eagung der Abrüſtungskonferenz, beglückwünſchte den

Tituleseu.
umänkens früherer Außenminiſter und jetziger

rumäniſcher Geſandter in London.

Völkerbund zur Einberufung der Abrüſtungstagung
und bezeichnete die Konferenz ſelbſt als einen An
fang. Dann ſtellte er die Fortſchritte des Schieds-
gerichtsgedankens feſt, 37 Staaten hätten die obli-
gatoriſche, 16 die gegenſeitige Schiedsgerichtsbarkeit
durch den Haager Gerichtshof bereits anerkannt.
Am Schluß hob Lerroux hervor, daß durch den
HooverPlan und die Miniſterkonferenz ein ſtarker
Wille zur gemeinſamen Verſtändigung und zur ge-
genſeitigen Hilſe zum Ausdruck gekommen ſei.

Titulescu dankte nach ſeiner Wahl für die ihm
zuieil gewordene Ehre und hielt dann eine glänzende
Rede über die Bedeutung des Völkerbundes für die
Völberverſtändigung.

Mexiko ſoll dem Völkerbund

beitreten
Die Völkerbundsverſammlung wird auf ihrer

jetzigen Tagung eine geſtern von den ſtändigen
Ratsmächten eingebrachte Entſchließung an-
nehmen, durch die Mexiko, das bekanntlich
nicht Mitglied des Völkerbundes iſt, die Tür ge
öffnet werden ſoll, die man ſeinerzeit in der
Atmoſphäre von Verſailles auch dieſem Staate
zugeſchlagen hatte. Der deutſche Außenminiſter
hat ſeine Unterſchrift unter dieſe Entſchließung
geſetzt, durch die das von den Gründerſtaaten des
Völkerbundes an Mexiko begangene Unrecht
wiedergutgemacht werden ſoll.

Ob die mexikaniſche Regierung ſchon in ab
ſehbarer Zeit praktiſche Folgerungen aus dieſer
Haltung ziehen und ihren Beitritt erklären
wird, iſt noch nicht abzuſehen.

Keine Debatte mehr über die
Follunion

Ein griechiſch.buigariſcher Ge'dſtreit
Der Völkerbundsrat beſchloß am Montag, an

union ſich nicht mehr mit dem Gutachten des
Hagger Gerichtshofes zu befaſſen. Er nahm ledig
lich mit Dank von der Entſcheidung Kenntnis.

Der Ratsſitzung lag ferner ein Geſuch der
ungariſchen Regierung vor, die Finanzlage
des Landes durch den Völkerbund prüfen zu laſſen.
Der Rat beauftragte das Finanzkomitee mit dieſer
Prüfung. Da Griechenland die durch frühere
Abkommen geregelte Zahlung für die Auswan-
dererfürſorge an Bulgarien wegen des Aus-
falls der bulgariſchen Reparationsſumme infolge
des Hoover Jahres eingeſtellt hat, beſteht die bul

Am Montag wurde in Briſtol der 63. Kon
greß der engliſchen Gewerkſch. fae

am erſten Tage jene Verſchärfung, auf die man
angeſichts der jüngſten Ereigniſſe in England ge-
faßt ſein mußte. Die Arbeiterklaſſe Engkands
fühlt ſich bedroht und rüſtet ſich zum Kampfe.

In den Reden, die der Vorſitzende Hayday
und der Sekretär der Gewerkſchaften Citrine am
Montag hielten, kam vor allem der unbeugſome
Widerſtand gegen jede Kürzung der Ar
beitsloſenunterſtützung und gegen
jeden Angriff auf die Löhne zum Ausdruck. Die
Aktion der Notregierung wird als eine Be
drohung des Lebensſtandards der Arbeiterklaſſe
angeſehen. Der Gegenplan zur Beilegung der
Finanzkriſe, den die Gewerkſchaften aus-

Englands Arbeiterschaft in Kampüront
„Wir müssen die Banken beherrschen“

exöffnet. Der Ton der Diskuſſion zeigte n

gearbeitet haben und der im großen und ganzen
mit dem der Arbeiterpartei übereinſtimmt, geht

gariſche Regierung auf Weiterzahlung mit der Be-
gründung, dieſe Zahlungen ſeien keine Verpflich-
tungen gegenüber der bulgariſchen Regierung,
ſondern gegenüber den Flüchtlingen. Venizelos ver-
langte, daß der Rat ſich nicht mit der Jnterpreta-
tion des bulgariſch- griechiſchen Flütlingsabkommens
befaſſe. Griechenland ſei trotz des Sieges durch die
Jnvaſion mehr geſchlagen worden als Bulgarien.
Nach mehrſtündiger Debatte zwiſchen Venizelos und
Malinow wurde auf Vorſchlag Briands die Ent-
ſcheidungdvertagt, um in Verhandlungen eine be
friedigende Löſung zu finden.

davon aus, daß die K in Forw, wie ſiee
gung ſeiner Partei und der Gewerkſchaften in
die Opfer der Arbeiterklaſſe zu erreichen, die
nach Meinung der City und der ausländiſchen
Finanz notwendig ſeien: „Die Banken wer
den uns beherrſchen, ſolanze wir fie nicht
beherrſchen.“ Dieſer Satz aus der Rede
Handays wird den Ton für den ganzen Kon-
greß abgeben.

Die Labour- Abgeordneten, die an dem Kon-
greß teilnehmen, werden zur Eröffnung des Par-
laments am Tienstag nach London zurückkehren
und dann wieder nach Briſtol fahren. Es hängt
von dem Verlauf der parlamentariſchen Arbeiten
ab, wann der Führer der Oppoſition, Hender-

Sozialdemokratiſche Verhandlungen
mit Brüning

Die Anfang voriger Woche vertagten politiſchen
Beſprechungen zwiſchen der Reichsregierung und der
ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion wurden am
Montag unter dem Vorſitz des Reichskanzlers Dr.
Brüning und in Anweſenheit des Reichsfinanz
miniſters Dietrich und des Reichsarbeitsminiſters
Dr. Stegerwald fortgeſetzt. Für die ſozialdemokra-
tiſche Fraktion waren an dieſen Verhandlungen be
teiligt die Abg. Wels, Dr. Hilferding, Dr.
Hertz, Aufhäufer und Roßmann. Die
Verhandlungen galten im weſentlichen der Abände
rung der Juni-Notverordnung. Die Reichsregierung
hatte ſeinerzeit in Ausſicht geſtellt, daß vor Zuſam-
mentritt des Reichstages eine Reihe der ſchlimm-
ſten Härten beſeitigt werden ſollte. Dabei handelt
es ſich im weſentlichen um Aenderungen hinſichtlich
der Arbeitsloſenhilfe, der Kriegsbeſchädigtenfürſorge
und um Wiederherſtellung des Tarifrechts für die in
öffentlichen Unternehmungen beſchäftigten Arbeit
nehmer.

Das Ergebnis dieſer Verhandlungen, in denen
eine Reihe von Fortſchritten erzielt wurden, be
ſchäftigte am Montagnachmittag den Vorſtand
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion. Er
billigte die Haltung ſeiner Vertreter. Jm übrigenu t. Vorvereitung der am Diens
tag ſtattfindenden Sitzung der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion. Sie wird nicht nur zu den
Ergebniſſen der ſehr langwierigen Verhandlungen
mit der Reichsregierung Stellung nehmen, ſondern
ſich auch mit der künftigen Politik der
Sozialdemokratie und den Aufgaben zur
neberwindung der Wirtſchaſtskriſe beſchäftigen.

200 Millionen Eriparniſſe
Das finanzielle Erträgnis der von der preußi

ſchen Staasregierung für Preußen und ſeine Ge
meinden in Ausſicht genommenen Sparmaßnahmen
Wird auf 150 bis 200 Millionen Mark bezifſert. Da

von entfällt auf die Volksſchulen bzw. ihre Lehrer
durch Kürzung der Stellenzulagen ein Betrag von

ſon, auf dem Kongreß ſprechen wird. rund 40 Millionen Mark.

E. L. 8. September 1931.
In der Zeit der modernen Sachlichkeit und dem

grauſamen Erleben der Menſchen in der furcht-
baren Wirtſchaftskriſe geht ſelbſt bei vielen Kindern
der Glaube an das romantiſche Märchenreich früh
zeitig verloren. Dafür gibt es allerdings noch
immer weite Kreiſe der Erwachſenen, die ſich zwar
nicht in die Traumwelt der Märchen zurückver-
ſetzen, denen man aber den übelſten Schwindel
auftiſchen kann und den ſie dann glauben, wie
einſt die Kinder das Märchen vom böſen Wolf
oder vom Goldregen des Himmels. Bekam es
doch die deutſchnationale „SaaleZeitung“ vor
einigen Tagen fertig, ihren Leſern folgende Be
hauptung vorzuſetzen:

„Wenn man den Finger in rote Tinte taucht,
iſt die natürliche Farbe weg und der Finger
knallrot. Kein Menſch wundert ſich darüber.
In der Politik iſt das anders: Man hat das

deutſche Volk üher 10 Jahre lang in
Sozialismus getaucht, und nun wun-
dert man ſich, daß der natürliche bürgerliche
Lebensanſtrich weg iſt und ſich überall die Fol-
gen des Sozialismus, die Not zeigen.“
Was müſſen das für weltfremde alte Jungfern,

bornierte abgedankte Offiziere, unwiſſende Stahl
helmjünglinge und auf ihrer Klitſche geiſtig ver
krüppelte Agrarier ſein, die

ſolch einen Unſinn glauben.
Jeder erwachſene Menſch, der ſich noch einigergeſichts der Verzichtserklärungen Deutſchlands und

Deſterreichs im Europa Ausſchuß auf die Zoll

und zum Nachdenken darüber bewahrt hat, und
wäre es ſelbſt der eingefleiſchteſte Monarchiſt,
müßte wiſſen, daß ſeit 10 Jahren in Deutſchland
nicht der Sozialismus herrſcht, ſondern
der Kapitalismus. Die furchtbare Not,
die augenblicklich auf dem deutſchen Volk wie auf
allen Völkern der Erde laſtet, iſt

keine Folge des Sozialismus ſondern iſt her
vorgerufen durch den furchtbaren Zuſammen
bruch des kapitaliſtiſchen Wirtſchafts

ſyſtems.

Kann man von den Leſern der deutſchnationalen
Preſſe ſchon nicht allzu viel ökonomiſche und ge
ſchichtliche Kenntniſſe verlangen, ſo müßte immer-
hin ein Leitartikelſchreiber in der deutſchnationalen
Preſſe mit etwas mehr Kenntnis, Verantwortung
und Wahrheitsliebe an eine Darſtellung über die
Urſachen der augenblicklichen Kriſe herangehen.

Weltwirtſchaftskriſen hat es ſchon zu
einer Zeit gegeben, als der Sozialismus
in vielen Ländern überhaupt noch keine maß
gebende Bedeutung hatte. Selbſt der große
Heros unſerer Deutſchnationalen, Bis marck, der
als Reichskanzler eine ungeheure Machtfülle hatte,
konnte Deutſchland nicht vor ähnlichen ſchweren
Wirtſchaftskrifen, wie wir ſie auch heute erleben,
bewahren. Gerade nach dem ſiegreichen Kriege von
1871 wurde Deutſchland durch eine ſchwere Kriſe
in ein wirtſchaftliches Chaos geſtürzt. Damals

Deufschnocofionote Ifnuwissenfieit oder Demacgogie?
Wcitwirtschaſtskrisc sOzialistische Schuld

Geschichtszahlen, die das Gegenteii beweisen Oder war 6ismar ch auch Mäarxist
bruch einiger großen Spekulationsbanken und die
Folge war, daß

in Deutſchland Hunderte von größeren Jndu-
ſtrieunternehmungen pleite machten, daß zehn
tauſende Mittelſtändler ihre letzten Erſparniſſe
bei den vielhundert zuſammengebrochenen
Banken verloren und daß hunderitauſende Ar
beiter jahrelang ohne Erwerb waren. Eine Ar
beitsloſenzahl übrigens, die der heutigen Mil
lionenzahl von Arbeitsloſen faſt entſpricht, wenn
man berückfichtigt, daß Deutſchlands damalige weit
geringere Bevölkerungszahl und ſeine in jener
Zeit noch nicht ſo hochentwickelte Jnduſtrie.

Der einzige Unterſchied zu heute war nur, daß
die Arbeitsloſen damals ohne jegliche
Unterſtützung ſich durchhungern mußten,
as in Berlin z. B. zu den furchtbarſten Not

ſtänden führte. Die Arbeitsloſen, die 1873 ihre
Miete nicht mehr bezahlen konnten, ſiedelten ſich
außerhalb Berlins mit ihrer Familie in elen
den Bretterbuden an, die alles andere, nur
kein menſchenwürdiges Obdach boten. Das
reiche Bürgertum fand dieſe Hundehütten
und das Leben der Proletarier darin für ſo be
luſtigend und intereſſant, daß es an den Sonn
tagen hinauswanderte, um ſich

dieſe Stätten menſchlichen Elends anzuſehen
und gefühlloſe Witze darüber zu machen,

maßen die Fähigkeit zur Erkenntnis der Dinge nahm die Kriſe ihren Ausgang vom Zuſammen die ihren Eingang ſogar in die bürgerliche Preſſe



fanden. Die Wirtſchaftskriſe dauerte damals

Mr.Es war nicht die einzige, die über Deutſchland
und die Welt hereinbrach. Schon wenige Jahre
ſpäter, 1882, folgte eine neue Kriſe, in ihren
Auswirku
genannte. ſie dauerte etwa 4 Jahre. Gewiß

blieb auch die Weltwirtſchaft ſelbſt in den ſpäteren
von Wirtſchaftskriſen mit Tauſenden von

ſammenbrüchen und Millionen von Arbeits
loſen nicht verſchont. 1890 bis 1895 kam über
Europa eine neue ſchwere Kriſe; von 1900 bis
1902 gab es eine ähnliche nzeit und n
1907 erlebten wir wieder eine ſolche. Gewiß
waren die zuletzt genannten Kriſen weniger furcht
bar wie jene in den 70er und 80er Jahren. Jedem
denkenden Politiker und ein

Ziel die Vereinigung der
Internationale und der
tariſcher Freidenker war.

wendigkeit richtungweiſend vorausgeeilt.

ökonomiſchdenker

aber klar ſein, daß die Der Rieſenſaal der „Neuen Welt“ in Berlin ver
Kriſe nach dem Weltkrieg wieder beſonders mochte die Maſſen nicht zu faſſen. Es mußte eine

verhängnisvoll werden mußte. Parallelkundgebung abgehalten werden. Schon
Nun noch einige Tatſachen, die ebenfalls den dieſe Veranſtaltungen ſtanden ganz im Zeichen

Unſinn deutſchnationaler VLeitartikelſchreiberei be des internationalen, einheitlichen

leuchten. Deutſchland hat in der Nachkriegsſeit! Kampfes den Kultu ismus, für dieund beſonders im l vent fetzten Jahr ſehr viele Zu
ſammenbrüche erlebt. Greifen wir nur

Redner beider Jnternationalen nahmen das Worteinige dieſer großen Pleiten und entwickelten vom Standpunkt ihres Landes
heraus. In der Nachkriegszeit hatte Stinnesſaus Richtung und Ziel des Kampfes
ſeinen ungeheuren Konzern aufgebaut, deſſen Die kulturpolitiſche Arbeit des Kongreſſes
Wert auf Milliarden geſchätzt wurde. Stinnes ſelbſt, der am 5. September von den Präſidenten
wollte die geſamte deutſche Wirtſchaft beherrſchen.ſSievers (Deutſchland) und Tervagne (Bel
Sein Unternehmen brach nach ſeinem Todeſgien) eröffnet wurde, ſtand völlig unter dem
m i Die von Hugenberg geführte Zeichen der Vereinigung der beiden JInternatio-

nk, in der alſo wirklich keine ſozialiſtiſchen nalen und ihrer Ausrichtung nach der ſozialiſti
Einflüſſe maßgebend waren, machte 1926 pleite ſchen Jdee hin. Das machte die Aufgabe des
und riß eine Anzahl von Nebengründungen in Kongreſſes aus; das betonte die Themenſtellung
den Abgrund. Ein ädhnliches deutſchnationales ſeiner Tagesordnung. Vor allem ſtanden zwei
Unternehmen, die Raiffeiſenbank, gingſgroße, die Weltöffentlichkeit intereſſierende Fragen
1925 verloren. Ein großes deutſches Jnduſtrie zur Debatte: das Problem der Jugend
unternehmen, das jahrelang glänzende Gewinneſerziehung und der internationale
abwarf, war die Bemberg-Kunſtſeiden Kampf gegen Klerikalismus und
Aktien- Geſellſchaft. Jhre Aktien fielen aſchismus. Eminent politiſche Probleme
von 669 Prozent im Dezember 1930 auf 43 Pro von gleichwertiger Bedeutung für die geſamte Ar
W 14 Millionen Mark gingen bei dieſem Zuheiterſchaft. Dr. Auguſt Siemſen (Jena) re
ammenbruch verloren. Die Vorgänge beim eerierte über
Nordwolle-Konzern, Danatbank und Das Problem der Ju genderziehung“.m nd yliehlich noch zu ſehr in auer Die Stellung der neuen Kulturinternationale zu
Erinnerung, als daß wir ſie näher zu erwähnen dieſer Frage ſormulierte er in folg Säyen:

brauchen. r u4 „Die Romantik iſt für die heutige Jugend tot.dieſe Vorkommniſſe zeigen nur daß die Ur-rih ſchon ſpüren die Jugendlichen den Ernſt des
ſachen der Kriſe m kapitaliſtiſchen Syſtem liegen. Lebens. Das Daſein ſcheint ihnen hoffnungs und
Das u v nicht in die jetzige m durch qusweglos zu ſein. Weil die heutige Geſellſchaft

en 5 ismus geſtürzt wor ſon ſelbſt nicht mehr lebensfähig iſt, kann ſie auch
dern deshalb, weil auf wirtſchaftlichem Gebiet der hie Jugend nicht mehr erziehen, denn jede Er-

Kapitalismus leider bis heute ausſchlaggebende iehung iſt geſellſchaftsgebunden. Deshalb ſind
Macht auch gerade die Erziehungsfragen unſerer Jugend

hatte. Soll die Welt in Zukunft von ſolchen in dieſer großen Geſellſchaftskriſe zu einem ſo he
Kriſen verſchont bleiben, dann gibt es dagegen deutungsvollen Problem geworden. Es gilt, neue
nur einen Heilsweg: Den Aufbau des ſoziaBildungsideale zu ſuchen. Aber wir werden ſie
liſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems.

Geſellſchaft überwinden können. Jn dieſem Zu
Folgerungen der StinnesA sbergGeſch'ch!e ſammenbruch alter Autoritäten kann nur eine Er

Das preußiſche Juſtizminiſterium teilt mit, ſKiehung erfolgverſprechend ſein, die an die Nöte
daß der im Zuſammenhang mit dem Stinnes der Jugend anknüpft und aus dieſen Nöten Not
Prozeß beſchuldigte Landgerichtsdirektor Arndt wendigkeiten entwickelt. Für die Freidenker gibt
am Wcontag nach Berlin zurückgekehrt und bereits dir Ausweg aus der Not der Jugend:
von dem Kammergerichtspräſidenten gehört wor- r
den iſt. Der Kammergerichtspräſident hat die zu Ueberwindung dieſer kapitaliſtiſchen Geſellſchaft,
der Aufklärung des Sachverhalts weiter noch er wie es Marx und Engels lehrten. Der Sinn aller
forderlichen Maßnahmen getroffen und einen Se Jugenderziehung des Proletariats muß ſein, die

Den Auftakt des erſten Jnternationalen Frei
„Kongreſſes bildete eine große Kundgebunggeſchulten Beurteiler der Verhältniſſe mußte es der Freidenkerorganiſationen n 4. September.

nicht finden, wenn wir nicht die Grundideen dieſer

II

v 5Der Internationale rresgennerkengres in Bern

Die Ei iert. Berlin fand z Mdazwäſchen Zeiten eines glänzende nyom a r e neuen, ſozialiſtiſchen Menſchengemeinſchaft ſein.gab es
induſtriellen Aufſchwunges. Trozdemſgaler Freidenker- Kongreß ſtatt, deſſen frangzöſiſchen, ſchweizeriſchen und tſchechiſchen De

nannten Brüſſeler legationen die Aus
nternationale proſe ſonders beifällig nahm der e

s Ziel iſt erreichtſrungen des Sekretärs Hartwig der proletariſchen n
worden. Vom Januar 1932 an wird es nur noch Freidenker Internationale auf, der betonte, daß Durch
ine Internationale aller Freidenker der ganzen

och Welt geben. Mit dieſem Beſchluſſe ſind die beiden ſei
großen Kulkturorganiſationen einer politiſchen Not

In der Debatte unterſtrichen die Redner der

ferenten. Be
die Ausfüh

rungen des

Erziehungsreform ohne Sogzialreform undenkbar

Sievers vom deutſchen Freidenkerverband re
ferierte dann über das Thema: „Klerikalismus
und Faſchismus“. Er wies auf die Vorgänge im
Lager der internationalen Reaktion hin und de
monſtrierte an den politiſchen Wirkungen des
Lateran-Vertrages und des italieniſchen Konkor
dates die enge Bundesbrüderſchaft zwiſchen Kleri-
kalismus und Faſchismus. Eindringlich warnte
er vor einer Ueberſchätzung der Differenzen zwi
ſchen Kirche und Faſchismus, die nicht ideologiſch
bedingt ſeien, ſondern Erſcheinungen des Kampfes
um die Machtanteile darſtellten. Dieſe Behaup
tung bewies er durch ſehr inſtruktives Material.
Die

Kirche habe ſich in allen Ländern für den
Faſchismus entſchieden.

Sie iſt ein Feind der Arbeiterſchaft geworden.
Deshalb müßten alle Freidenker der ganzen Welt

kiſtiſchen Organiſationen einreihen. Die Kirche
habe ſich am Blutregime des Faſchismus mitſchul-
dig gemacht. Die Freidenker müßten deshalb dafür
ſorgen, daß das Volk das Urteil über diefe Taten
vollſtrecke.

ſich in die große antifaſchiſtiſche Front aller ſozia

d

In der eingehenden Ausſprache Wer das
Thema waren ſich alle einig in der Ueber

ung von der Notwendigkeit des politiſchen undihren gegen Kirche und Faſchis-
mus. Mit Recht konnte der Referent in ſeinem

ort beronen, daß der Kongreß in der
hrung des politiſchen Kampfes gegen die

iden reaktionären Mächte einig ſei.

Die Einmütigkeit des Kongreſſes, zu dem die
Freidenker Oeſterreichs, Englands, Hollands,
Polens, Portugals, Frankreichs, Belgiens, Luxem-
burgs, der Schweiz und der Tſchechoſlowakei De

tionen entſandt hatten, die Abwicklung der
reichhaltigen politiſchen Tagesordnung, die kon
krete und diſziplinierte Ausſprache über alle Pro-
bleme bewieſen, daß die neugegründete

Freidenkerinternationale in all ihrer Kultur
arbeit klar und feſt zur Jdee des Sozialismus

ſteht.
Alle Schikanen der Mächte des Nationalismus
und Klerikalismus Muſſolini hatte z. B. der
italieniſchen Delegation die Ausreiſe ver-
weigert und die lettiſchen Delegier-
ten konnten wegen der in ihrem Lande herrſchen-
den Unterdrückung der Geiſtesfreiheit nicht er
ſcheinen haben die Entwicklung nicht verhindern
können. Die neue Kulturinternationale iſt zu
einer großen Macht geworden und hat mit aller
Deutlichkeit demonſtriert, daß der Einheit des
Kampfes gegen die heutige Geſellſchaft auf kul-
turellem Gebiete die

politiſche Einheit der Arbeiterſchaft folgen muß.

be
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Kleinſiedlung für Arbeitsloſe

Das Reichskabinett beſchäftigte ſich am Montag
u. a. mit einem Plan zur Kleinſiedlung
von etwa 100 000 Arbeitsloſen. Die Beratungen
werden zunächſt zwiſchen den an der Durchführung
des Planes beteiligten Reſſorts fortgeſetzt. Der
Plan ſoll dann nochmals das Kabinett beſchäftigen.

Die Abſicht geht dahin, vor allem in nächſter
Umgebung der Städte in verhältnismäßig kurzer
Zeit Zehntauſende von Arbeitsloſen auf das Land
zu bringen. Jn erſter Linie kommen für das Sied-
lungswerk die Kriſen unterſtützten und Wohlfahrts
erwerbsloſen in Frage, alſo ſolche Bevölkerungs
ſchichten, die bereits ſeit längerer Zeit aus dem Ar-
beitsprozeß ausgeſchieden ſind und nur ſchwer
wieder in ihn eingegliedert werden können.

Man will hauptſächlich Kleinſiedlerſtellen in
der Größe von zwei bis vier Morgen ſchaffen, die
mit Gemüſe, Kartoffeln und Obſt bebaut und
zur Haltung von Hühnern, Gänſen, Schweinen
und Ziegen eingerichtet werden ſollen. Das
Wohngebäude ſoll neben den notwendigen Stal
lungen höchſtens zwei bis drei Zimmer umſaſſen.
Sämtlichen Siedlern ſoll die Möglichkeit zum
käuflichen Erwerb der Siedlung gegeben werden.

Allein in der Nähe von Berlin will man
50 000 Morgen für Kleinſiedlungen verfügbar
machen und ſo für 20 bis 25 000 Menſchen Wohn
und Arbeitsgelegenheit ſchaffen. Der Plan der

m

natspräſtdenten mit der Unterſuchung be Jugend im Kulturbereich der Arbeiterbewegung
auftragt. zu beheimaten. Die Jugend muß Bauvolk der

Kleinſiedlung ſoll unter Aufſicht eines Reichs

Eröffnung der indiſchen Kon
ferenz am runden Tiſch

Die zweite Tagung der indiſchen Konferenz am
runden Tiſch nahm geſtern ihren Anfang. Jm St.
James-Palaſt fand eine Sitzung des Ausſchuſſes für
bundesſtaatlichen Aufbau des indiſchen Reiches ſtatt.
Der Lordkanzler als Vorſitzender des Ausſchuſſes be
grüßte die Delegierten aus Jndien und die Ver
treter der engliſchen Parteien. Von den 31 indiſchen
Mitgliedern des Ausſchuſſes ſind bisher nur die
Hälfte eingetroffen. Gandhi, der Ende dieſer
Woche erwartet wird, wird an den ſpäteren Be
ratungen des Ausſchuſſes teilnehmen, ſobald dieſer
zu praktiſchen Aufgaben übergeht. Premierminiſter
Mac Donald, der für kurze Zeit im St. James
Palaſt erſchien, um die Delegierten zu begrüßen,
erklärte: Jch bemühe mich mit allen Kräften
daß die guten Beziehungen, die bei der vorigen Kon
ſerenz hergeſtellt wurden, fortdauern und daß die
Arbeiten dieſer Konferenz zu einem erfolgreichen
allſeits befriedigenden Abſchluß gebracht werden.

Der Foubeginnt im der Samiſie!
Deshalb Parteigenossen, müesen auch
Eure Kinder sozialistisch erzogen und
geschult werden. Schickt sie zur SAJ.

kommiſſars durchgeführt werden. Dort werden sie Sozialisten,

Gibt es „reinraſſige' Kunſt?
Nationalſozialiſtiſche r probleme unter der

upe.

In den beiden letzten Nummern des halliſchen
Naziblattes Kampf wurde gegen die Jn
tendanz des Stadttheaters Halle pole-
miſiert, ſie habe auf ihrem Spielplan zu viel
Werke fremdſtämmiger, namentlich jü
diſcher Dichter und Muſiker, die von
den Nationalſozialiſten als minderwertig
angeſehen werden. Iſt es an ſich ſchon eine uner derr Anmaßung, das Mitglied einer
anderen Raſſe und ſein ſchöpferiſches Produkt als
minderwertiger denn das der eigenen Raſſe S
anzuſehen (weil das eine unbeweisbare,
ſubjektive Wertung iſt), ſo beſteht auchnicht der wifſenfchaftli e Be
weis für die hauf die ſich dieſes anmaßende Ürteil ſtützt. Sie iſt
für die Nationalſozialiſten nichts weiter als eine
praktiſche Methode, einen überlegenen
oder unpaſſenden Gegner namentlich wenn er
Sozialiſt iſt) durch Disqualifikation
wegen Fremdſtämmigkeit einfach aus dem
Wettbewerb p. werfen. Die naturwiſſenſchaftlichen
Grundlagen des Stämmigkeitsmärchens ſind näm
lich die denkbar ſchlechteſten. (Wir folgen in Nach
ſt den Ausführungen Dr. Th. A. Maaß
über „Der gefällte Stammbaum“.)

Reinraſſigkeit im biologiſchenSinne gibt es nicht, jedenfalls nicht in Eu
ropa und Amerika. Um eine angeblichekeit nachzuweiſen, ſchafft an ſich kanntlich in

milien, die etwas auf ihre Raſſe halten, einen
o genannten Stammbaum an, d. h. man

hokt ſich möglichſt aus ſehr entfernten Generationen
ein Stammelternpaar, das man einfach in
be auf ihre Raſſereinheit heilig ſpricht.
Dieſer Stammbaum hat nun leider keine Wur
zeln, denn von den Vorfahren dieſes als raſſe-
rein angenommenen Elternpaares weiß man nichts
mehr, namentlich über ihre Raſſereinheit. Man
nimmt einfach an, dieſe raſſerein
waren. Wir werden ſehen, wie unberechtigt
dieſe Annahm iſt

Aber ſelbſt, wenn man nun die Reinſtämmig-
keit des erwähnten Stammelternpaares als gegeben

annimmt, ſteht es um die Beweiskraft des wandert, die dann erſt am Aequator durchtrennt
Stammbaumes ſchlecht. Denn nehmen wir an, das wird. In jeder der beiden durch Teilung ent-
Stammelternpaar gehört einem Mann und dieſer ſſtandenen neuen Zelle befindet ſich nun alſo ein
Mann heiratet zum Zwecke der Vermehrung eine Angehöriger jedes der 24 Chromoſomenpaare.
Frau, ſo bringt auch die Frau als Zwangs Aber aus Gründen, über die man beſtenfalls Ver
mitgift einen eigenen bekannten oder unbekannten mutungen haben kann, übe rläßt die Natur
Stammbaum mit in die Ehe. Aber auch dieſe zweiſes jedem Paar, welchen ihrer beiden nach
Stammbäume klären wieder
ſtammung von zwei Großeltern auf, wäh- art verſchiedenen Vertreter ſie in jede
rend der Menſch bekanntlich vier hat. So müſſen der beiden Tochterzellen entſendet. Sie hält alſo
alſo zur Analyſe dieſer Generation wieder zweilnicht die ordnende Hand darüber, daß auch in
neue Stammbäume angepflanzt werden. Damit jeder der halbierten Ei- und Samenzellen, von
ſind aber von den acht Großeltern nur vier erfaßt. denen zwei ſich zum Keim eines neuen Weſens
Ein Verſuch dieſe Analyſe zum ecke des Nach-lverbinden, großväterliches oder großmütter-
weiſes der Reinraſſigkeit durchzuführen, führt zur liches Erbgut im Verhältnis 1:1 vorhanden iſt.
Anpflanzung eines ganzen Waldes vonſJahrhunderte ſtrengſter raſſiſcher Gattenwahl

tammbäumen, ja zu einem Urwald, denn können die Schuld jenes Ahnen oder jener Ahn-
geht man auf dieſe Weiſe nur bis zum Jahre 1000 frau, die „ſich einmal nur vergeſſen“, nicht
rn ſo iſt man ſchon bei der netten Zahl von ſtilgen.

s Millionen Stammeltern ange erkommen (cvbis Chriſti Geburt ſind es 18 Mil Iſt in beiden Familien nun mal etwas Der-
liarden Vorfahren). Und von denen allen die artiges vorgekommen, dann iſt die Lage abſolut
Reinraſſigkeit nachzuweifen, dürfteſtroſtlos. Dann können ſich zwei fremöſtämmige
nicht gerade leicht ſein. GeneSchwächlinge zu einem Paar vereinigen und

Einigkeit macht ſtark auf dieſe Art herrDaß das aber nötig iſt, daß man nicht ſagen ſ35 über k h und
kann. „Ach. wenn ſagen wir vor 500 Jahren ſeeliſche Geſtaltung im ganzen oder
irgendein Vorfahr mal einen Seitenſprung in eineſin Einzelheiten erlag ngen. Es kann
andere Raſſe unternahm, das iſt ja lange von dem ſchließlich dahin kommen, daß das Kind eigentlich
W. re n r kaum noch der allein ihnen völkiſchen,
ſo men reil an Jeder der daherlihen ne ſondern vielmehr im weſentlichen nur der ein

men d aterlich« mal eingedrungenen fremden Raſſe angemütterlichen Keimzellen enthält nämlich im Mo hört.ment der neues Leben ſchaffenden Vereint: ört. Und beſonders ſchlimm iſt es, daß ſich ſolcher

höchſtens die Ab Herkunft von väterlicher oder mütterlicher Seite tag

ſozialiſten meiſt eben nur ein Vorwand iſt, Dichter

und Dichtungen mit unbequemen Ten
denzen bequem zu dis qualifizieren.

Dem Andenken Raabes
WilhelmRaabeAusſtellung. Zum 100. Geburts

tag Wilhelm Raabes veranſtaltet die Deutſche
Bücherei in Leipzig eine dem Gedächtnis des
großen deutſchen Meiſters gewidmete Ausſtellung.
Sie zeigt eine reiche Auswahl von Ausgaben
Raabeſcher Werke vom ſchlichten Reclambä n
bis zum prunkvollen Pergamentband, ferner Ab
bildungen von RaabeStätten und Landſchaften,
darunter eine Reihe ſtimmungsvoller Aufnahmen
aus AltBerlin, dem uplatz von Raabes Erſt
lingswerk, der „Chronik der Sperlingsgaſſe“, Pro
ben von Raabes eigener, ſehr beachtenswerter

und zahlreiche Schriften über Raabe,
in denen Leben und Schaffen, Perſönlichkeit und
a des Dichters behandelt werden.

wei Abteilungen ſind den beiden großen Er
e gewidmet, die auf Raabes wicklung

onders ſtark eingewirkt haben Jean Pau
und Charles Dickens. Um das Geſamtbild freund
licher zu geſtalten, wird die Bücherausſtellung
durch eine Anzahl farbiger Wiedergaben von Ge
mälden Karl Spitzwegs ergänzt, des deutſchen
Malers, deſſen Motive, Geſtalten und Dar
ſtellungsweiſe Wilhelm Raabe nahe verwandt ſind.
Die Ausſtellung iſt vom 8. September an werk-
täglich von 8—22 Uhr geöffnet. Eintritt frei.

o men genannt, die die Hüllen der ne, der raten braucht.
räger aller Erblichkeit überhaupt, ſind.

mae nung 24 der ſeltſamſten Schleifen, Chromo akel nicht einmal in Geſtalt und Geſicht zu ver

n w. ſyſtematiſch rcek ordnet die
prüngli romoſomen zuPaaren, die ſich je aus einem Partner väterlicher
und einem mütterlicher Herkunft zuſammen
Auch darin herrſcht noch Ordnung, daß aus
Chromoſomenpaaor je ein Paarling an den
pol, der andere an den Südpol der alten Zelle

Sitammkarten im Staötheater

a bi z r e u
Uhr entgegennimmt. Ab 14.

uß über die nicht umgetauſchten Karten für Neue et 2mäß geſenkt See 2 daß Stamm

i gte re h en Alawopent erhalten. Acht Ratengahlungen, Ka

e en n ehe nenim Intereſſe der
Mit einem etwaigen Fortfall dieſer 800
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„Hitler ſpricht!“
Ein Hakenkreuz am Hut, ein Hakenkreuz am

Rodaufſchlag, vielleicht noch ein drittes auf der
Krawatte. In der Taſche trägt man einen Schlag
ring; in der Hand als Feldherrnſtab zuſammen
getollt die neueſte Nummer des „Angriff“ Das
etwa iſt der Jdealzuſtand eines Nazimannes.

Das Allerneueſte, das Modernſte aber iſt, daß
man ſeinen Adolf Hitler als bewegliches
Bild in der Hoſentaſche trägt! Ein kleiner Block
aus Filmbildern zuſammengeſetzt, der beim Um
blättern das Bild des geſtikulierenden „Adolf“ er
gibt! Aufſchrift in breiten Lettern:

„Hitler ſpricht!“
Wir erinnern uns, daß wir als Kinder auf

dem Jahrmarkt derartige „Zauberbilder“ kauf
ten und uns am Spiel der beiden Clowns
ergötzten, die da durcheinander purzelten.

Die Jdee, jetzt, ſtatt der beiden Clowns, die
Figur des „redenden Adolf“ vorzuführen
iſt wirklich gar nicht übel

t

Wir hatten ſtets angenommen, daß jene Partei,
die ſich als national, ſozialiſtiſch und als Arbeiter
partei ausgibt, ehrfürchtig den Worten ihres
Führers gelauſcht und ihm um deren Bedeutung
willen in den Verſammlungen zugejubelt habe
jetzt ſtellt ſich heraus: daß man nur jenem zap
pelnden Clown Ovationen darbrachte. Es
iſt ja auch gar zu erhebend, wenn man bedenkt, daß
man in Momenten der Depreſſion und Erkiedrigung
ſeinen Adolf aus der Taſche ziehen und ſich auf
Kommando eine Rede vorgeſtikulieren laſſen kann.

Was er ſagt,' iſt ja Nebenſache! Auf das

Wie kommt es an! H.
Zuſammenſchluß in der

Elektrizitätswirtſchaft

Die r auf r der Zer-er auf dem Gebiete der Elektrizitätswirt-
chaft, wie ſie ſeit langem von der rovinzial

verwaltung gefördert werden, ſcheinen endlich einen
r zu zeitigen. Die Elektriſche Ueber
e hen Saalkreis- BitterfeldeGmbH. zu Halle hielt in Halle eine außerordent-
liche Vertreterverſammlung ab. Auf der Tages
ordnung ſtanden zwei ſehr wichtige Beratungs-
gegenſtände. Erſtens wurde der Verſammlun
vor ar die Anteile und die Haftſumme au
1 Mk. je Anteil herabzuſetzen und zweitens

die elektriſchen Anlagen der Genoſſenſchaft in
die Landelektrizität einzubringen.

Die Vorſchläge hätten, wie der Generaldirektor
der Landelektrizität Dr. Je efe ausführte, den
Zweck, die genoſſenſchaftliche Elektrizitätswirtſchaft
unter Ausnutzung der zur Zeit ſich darbietenden
neuen Entwicklungsmöglichkeiten mit dem Ziele
einer Verbilligung der Stromtarife noch weiter zu
verbeſſern. Nach eingehender Ausſprache wurden
die Anträge einſtimmig angenommen. Vor-
ſtand und Aufſichtsrat der Genoſſenſchaft wurden
beauftragt, die zur Durchführung der gefaßten
Beſchlüſſe erforderlichen Verträge mit der Land
elektrizität, d. h. alſo mit der Vereinigung
der zehn Elektro-Großgenoſſen-
ſchaften der Sachſen und angrenzenden Staaten abzuſchließen,

Endlich Tarifabſchluß
im Fliefenlegergewerbe.

Nach wiederholten Verhandlungen iſt es nun
mehr zwiſchen den einzelnen in Halle anſäſſigen
Flieſenlegerbetrieben und dem Baugewerksbund
um neuen Tarifabſchluß gekommen. Es wurde
er unterm 10. Dezember 1928 zwiſchen der

Plattengruppe (dem aufgelöſten Arbeitgeberver-
band) als einzelne genau übereinſtimmende Haus-
tarifverträge wieder in Kraft geſetzt. Damit
wurden auch die einzelnen Akkordpoſitionen wieder
hergeſtellt. Der Stundenlohn beträgt 1,46 Mk.
ſtatt 1,62 Mk. Es kann im Äkkord- oder im
Stundenlohn gearbeitet werden. Das darf jedoch
von den Firmen nicht willkürlich feſtgeſetztwerden. Beides darf auch nicht nebeneinander

oder durcheinander feſtgelegt werden. Die Ent
lohnung iſt entweder im Stundenlohn oder nach
Akkordtarif feſtzuſetzen; ſie iſt vorher präziſe
feſtzulegen. Der neue Tarif gilt zunächſt bis
31. Dezember 1931.

Student erſchießt ſich
ute früh gegen 6 Uhr wurde ein 26 Jahrealte t u auf der Peißnitz, etwa 150 Meter

weſtlich der Peißnitzbrücke, mit einer Schußver-
letzung in der rechten Schläfe aufgeſunden. Es liegt
Selbſtmord vor. Auch aus einem vorge-
fundenen Brieſe wird dieſe Annahme beſtätigt. Der
Grund zur Tat iſt nicht bekannt.

Verzweifelter Wohnunssloſer wollte
ſich überfahren laſſen

Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich heute inrüher ne auf dem Hauptbahnhof ab.
in wohnungsloſer Kaufmann verſuchte auf demBahnſteig iüf ſich vor den Zug zu werfen.

Sein V n wurde aber bemerkt, ſo daß er von
dem Bahnperſonal daran gehindert werden konnte.
Ex wurde vorläufig in Schutzhaft genommen.

Der Verzweiflungsakt

„Rote Selbſthilfe gegen nationale Selbſthilfe
der Bourgeoiſie“ „Halliſcher Arbeiterkonſum
mobiliſiert zur roten Selbſthilfe“ „Rote Selbſt
hilfefront greift an!“ So und ähnlich lauten die
knalligen Ueberſchriften im halliſchen Bolſchewiken
blättchen. Mit dieſer allerneueſten Parole glaubt
die KPD. für die nächſte Zeit ihre politiſchen Ge
ſchäfte zu betreiben. Und doch ſieht man auf den
erſten Blick, daß es ſich hier lediglich um einen
letzten Verſuch Ertingers handelt, den von
ihm heruntergewirtſchafteten Konſumverein ſo
lange wie möglich vor dem unausbleiblichen,
endgültigen Bankrott zu bewahren.

Was heißt überhaupt noch Konſum-
verein Wir unterbreiteten der Oeffentlichkeit
kürzlich ein ſehr intereſſantes Dokument. Daraus
war erſichtlich, daß der Vorſtand des AKV. mit
den kapitaliſtiſchen Warenlieferanten einen Ver
trag abgeſchloſſen hat, wonach der AKV. den
letzten Reſt ſeiner Selbſtändigkeit
aufgibt und als Kommiſſionär lediglich den
Vertrieb der Waren übernimmt, die ihm die
zu einer GmbH. zuſammengeſchloſſenen Lieferan
ten zu vor geſchriebenem Preiſe über-
geben Zur Beſtreitung aller ſeiner Unkoſten und
Erfüllung der aus dem Vergleich übernommenen
Verpflichtungen hat man Herrn Ertinger groß-
mütig 22 Prozent vom Umſatz zugebilligt.
Es war von vornherein klar, daß auf dieſe Weiſe
wohl die Privatkapitaliſten ihr Geld erhielten und
Herr Ertinger ſein fettes Gehalt und Speſen,
nicht aber das Perſonal. Und ſo war es durchaus
keine Ueberraſchung, als man dieſer Tage erfuhr,
daß die Belegſchaft des AKV. „einſtimmig und
voller Begeiſterung“ beſchloſſen habe, durch
ehren amtliche Tätigkeit den roten Kon
ſum zu retten. Jn der Entſchließung, die in dex
Belegſchaftsverſammlung gegen vier Stimmen
(alſo doch nicht einſtimmig!) durchgegdrückt wurde,
heißt es, nachdem vorher ein ganzer Wuſt von
Phraſen über nationale und ſoziale Befreiung
verzapft wird:

„Jn Erkenntnis dieſer Tatſache hat die Be
legſchaft beſchloſſen, die rote Selbſthilfe
der Werktätigen in die Tat umzuſetzen. Ein
ſtimmig haben die im AKV. und in der
„Migros“ beſchäftigten Arbeiter und Angeſtell
ten beſchloſſen, das Arbeitsverhältnis
mit dem AKV. zu löſen und ihre Tätig
keit ehren amtlich der Organiſation zur
Verfügung zu ſtellen.“
Dieſer Beſchluß iſt natürlich nicht aus Liebe

zu Koenen und Ertinzger geboren, ſondern
iſt nichts anderes als ein Angſtprodukt, ein Ver-
n h um vor der drohenden Arbeits-
oſigkeit bewahrt werden. Das beſtätigt auch

das Organ der kommuniſtiſchen n die
„Arbeiterpolitik“. Kommuniſten be
urteilen die Lage im AKV. demnach ſo:

„Die Opferwilligkeit der Belegſchaft mu wo
angerechnet werden, wenn berückſichtigt wird, da

die Lagerhalter, Verkäuferinnen und das Bäckerei
perſonal jetzt erſt das Gehalt für den Monat
Juli bekommen haben, daß die Bäcker, Fleiſcher
und Transportarbeiter in den S n nur
20 bis 25 Mk. teils in bar, teils in Warengut-
ſcheinen erhalten haben. Der Beſchluß zeigt, daß
die Belegſchaftsmitglieder die verzweifeltſten Anſtrengungen machen, um n der außer-
ordentlich ſchweren Wirtſchaftskriſe das Unter-
nehmen aus den Schwierigkeiten zu bringen,

um ihre Arbeitsſtelle zu erhalten.
TDoch, haben ſolche Beſchlüſſe noch etwas mit
den Grundſätzen der modernen Ar-
beiterbewegung zu tun? Mit nichten!

Vor Tagen brachte der „Klaſſenkampf“
einen Artikel, daß der reformiſtiſch geleitete Kon
ſumverein Königsberg einen Lohnabbau von30 Prozent vernehnen will. Er forderte auf,
daß die Arbeiter Sturm laufen ſollen gegen
die Maßnahmen der „Geno enſchaftsbürokratie“
und der ygehngohang wer ten“. Jſt es nicht
ein Hohn, daß die kommuniſtiſch geleiteten
Vereine Halle und Merſeburg ren im Lohn-
abbau waren und jetzt dieſer Beſchluß, der doch

nicht freiwillig, unter Druckvon der Belegſchaft gefaßt wurde.

Der Betriebsrat des AKV. Halle u
allen Arbeitern, die Ein ſpruch gegen dieſen
Beſchluß erhoben und auf ihre Rechte pochten,
erklärt, daß er

ſich bereits aufgelöſt

r und nur noch Stillegungsverhand-
ungen mit der Regierung führen will. Sie

betrachten ihr Arbeitsverhältnis für aufgelöſt und
beabſichtigen ab Montag ſtempeln zu gehen.
Wie uns von Belegſchaftsmitzliedern berichtet
wurde, will die Verwaltung des AKV. für die
„ehren amtliche Tätigkeit in denWohen der Sperrfrilt für Arbeitsloſenunter

Dienstag, den 8. September

Das iſt „Rote Selbſthilfe

in kommunifſtiſcher Beleuchtung

Nun

der AKV.Belegſchaft

ſtützung, die die r verſchmerzen müſſen, weil ſie freiwillig ihr Arbeits
verhältnis aufgegeben haben, die
ſätze der Erwerbsloſenverſicherung zahlen.

Der Verzweiflungsſchritt der Belegſchaft
W 73 an Bedeutung, wenn man berückſichtigt,
aß die der KPD. ſchon bei Vere n über Abbau der Löhne im März
reſes

reſtlos zu entlaſſen und neue willfährige Elementeegen Proviſion einzuſtellen. Wieſer neue
Dreh der Konſumſtrategen ne nicht zur Be
hebung der Schwie Lteite7 ſondern muß dieſelben
erhöhen. Wie denken i die Strategen dieſe
ehren mtliche Tätigkeit in den Verkaufsſtellen
durchgeführt? Der Beſchluß der Belegſchaft iſt
nicht nur eine Angelegenheit derſelben, ſondern
auch der Geſamtmitgliedſchaft. Sie darf nicht zu
laſſen, daß der AKV. nur eine juriſtiſche
Rechtsform iſt, im übrigen aber

nur die arten der kapitaliſtiſchen Gläu
biger dur Erting J Co. wahrgenommen

rden.
Es muß ſchnellſtens Schluß gemacht werden

mit den Phraſeuren und Haſardeuren Er-
tinger oenen, Berger Co. „Rote
naten begonnen werden müſſen. Als wir darauf
Werke wie von den leitenden Leuten im AKV.

auſende und aber Tauſende von Mark pro Mo
nat an Speſen uſw. verwürgt wurden. Als
nach dem Motto: „Der Traum iſt aus“, „Be
rater“ aus Berlin herangeholt wurden und 3000
Mark für ihre Ratſchläge erhielten.

Jſt das te Selbſthilfe“, wenn Ertinger in
nem Monat allein 23mal nach Berlin FPD-

ug ſährt, wo gute Schnellzugsanſchlüſſe voran nd und außerdem jeder Geſchäfts
f einen Perſonenwagen hat?

Jſt das auch Rote Selbſthilfe, wenn ein Ertinger
am Tage der Zwangsverſteigerung des Zentralen
Grundſtücks mit zwei Püppchen nach Oberhof
fährt and ein Sektgelage macht oder Gelage
in Schandau uſw.? Alles dies war der Par-
teileitung unter Wilhelm Koenen bekannt.
Dieſe Geſtalten wurden von der BL. geduldet.“

Uhr, findet im

itiſche La
Um, voll

ahxes durchblicken ließ, alle Lagerhalterſ können mi

Selbſthilfe“, damit hätte vor langen Mo bel

Nr. 209

SPD., Ortsverein Halle.
Am Mittwoch, dem 9. September, abends

in ewerkſchaftshaus, Zimmer 14,
erweiterte Vorſtandsſitzung

5 4 Bezirksführern und J Ferern ſtatt. Voll
cheinen iſt notwendig.

7. Ortsbezirk. Am Donnerstag, dem
10. September, abends 8 Uhr, a im „Jagd-
chloß“ unſere Mitgliederverſammlung ſtatt.

ma: Polizei und Volksſtaat.
13. Ortsbezirk. r den 11. tember,itgliederverſamm reberten Süd, Beeſener Straße. trag: Die po

e. Referent Gen. Franz Peters.ähliges Erſcheinen v gebeten Gäſte

racht werden.

Jetzt weiß man wenigſtens ungefähr, wie
ſich die „roten““ Konſumbonzen die „Rote Selbſt
hilfe“ vorſtellen. Was die Koenen und Er
tinger erngebrockt haßen, ſollen die um ihre
Exiſtenz beſorgten Arbeiter auslöffeln. Uebri-
gens: Wird Herr CErtinger gleichfalls auf die
Sätze der Arber r. ſenverſicherung gejetzt?

„Rote Selbſthilfe“
in der „revolutionären“ Praxis durchgeführt.
Der linkskommuniſtiſche „Volks-

wille weiß intereſſante m über die
„rote Selbſthilfe“, wie ſie ein Teil der Konſum

auffaßt, zu berichten. Danach gibt
es im AKV. Elemente, die ſtehlen wie die
Raben. Bei einem Arbeiter fand man im Stra-
ſenanzug eine laſche Toilettenwaſſer
(Maſſenumſatz an Toilettewaſſer rettet den „roten“
Konſumverein), bei einem anderen zwei Würſte.
Derartige Vorkommniſſe haben ſo überhand genom
men, daß jetzt in allen Abteilungen ein Schild
hängt, das
den Diebſtahl von Lebensmitteln uſw. mit ſofortiger

Entlaſſung bedroht.
Es iſt bezeichnend, wie die Aera Ertinger

die Ehrbegriffe der Arbeiter durcheinandergebracht
hat. Aber wie ſollen ſie auch die „Rote Selbſthilfe“
anders auffaſſen, wenn ihnen einerſeits der durch
aus nicht „proletariſche“ Lebenswandel ihres Ge
ſchäftsführers vor Augen geführt wird und ſie an
dererſeits gewiſſermaßen umſonſt arpeiten ſollen.
Dieſe „Helden“ ſind einander wert!

Auf einer Kundgebung der Staatspartei in
Frankfurt am Main hat auch man kann
faſt ſagen: leider! unſer halliſcher Mit-
bürger und Spitzenkandidat der einſt demokra
tiſchen Landtagsliſte, der preußiſche Miniſter
Dr. Schreiber, geſprochen. Schreiber be-
kannte ſich zum weiteren Lohndruck und
erhofft die „Rettung“ der deutſchen Wirtſchaft
von weiteren Einſchränkungen der Lebenshaltung.
Genau an dem Tag, an dem das Konjunktur-
forſchungsinſtitut in ſeinem Vierteljahresbericht,
auf den wir an anderer Stelle ausführlicher
zurückkommen, den Zuſammenbruch der
Lohndrucktheorie, die auf Grund von
Lohnreduzierungen den Export ſteigern will,
um ſo der deutſchen Induſtrie Arbeit zu geben,
in eindeutigen Zahlen darlegt und den ſchleu-
nigen Umbau der heutigen Lohnpolitik nach
Richtung einer Kaufkraftſtärkung nachweiſt. Aus
gerechnet an dem Ort, wo noch vor zwei Tagen
die deutſchen Gewerkſchaften tagten, deren Ver
handlungen doch ſicherlich Anhaltspunkte für eine
poſitive Konjunkturpolitik gegeben haben. Zu
einer Zeit, wo die Köpfe im deutſchen Unter-
nehbmertum die Ausſichtsloſigkeit dieſes mit Lohn-
druck erzeugten Dumpings deutſcher Waren er-
kannt haben und zugeben.

Der preußiſche Miniſter Schreiber ſcheint
weder die Veröffentlichungen des Konjunkturfor-
ſchungs Jnſtitutes zu leſen, noch hat er ſich an
ſcheinend um die Verhandlungen der deutſchen
Gewerkſchaften bemüht, was dadurch kaum beſſer
wird, daß Dr. Schreiber in Preußen das Han
delsminiſterium betreut. Man muß
Schreibers Anſichten im Zuſammenhang
auf ſich wirken laſſen, um die phantaſtiſche Ab
wegigkeit ſeiner Gedankengänge voll und ganz zu
würdigen. Nach einem uns vorliegenden Tele-
phonat aus Frankfurt a. M. hat er folgendes
geſagt:

„Die Lage der deutſchen Volkswirtſchaft
werde vielfach deshalb unzutreffend beurteilt,
weil man vergäße, daß bei einer um etwa zehn
Prozent dichteren Bevölkerung, bei der Verrin

Miniſter Dr. Schreiber
verlangt weitere Senkung der Löhne

gern unſeres geſamten Volkseinkommens und
ei der Laſt der inneren und äußeren Repara

tionen eine Einkommensminderung
für jeden deutſchen Volksgenoſſen gegenüber der
Vorkriegszeit unvermeidbar ſei. Statt deſſen ſei
auf Koſten der Kapitalbildung eine Konſumaus
breitung künſtlich hervorgerufen worden. Der
überhöhte Lebensbedarf könne auf die Dauer
nur auf Koſten eines weiteren Abſinkens des
Bedarfes weiterer Schichten aufrecht erhalten
werden. Die Verteilung der geſamten Lohn-
ſumme ſei ungerecht.

Eine Senkung der Löhne ermögliche allein
eine Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit, da nur
dann billiger gewirtſchaftet werden Fönne.

Dieſe Lohnſenkung ſei begründet durch
eine Senkung der Lebenshaltungskoſten während
der letzten zwei Jahre, die mindeſtens 13 Pro-
zent beträgt. Die Aufhebung der Haus-
zinsſteuer, die auch eine pſychologiſch wich
tige Mietſenküung um 168 Prozent zur Folge
haben ſoll, werde ſofort neue Kredite in der
Wirtſchaft ermöglichen, die bisher Aufträge aus
Mangel an Mitteln nicht ausführen konnte“.

Man ſtaunt über die Koloſſalität ſagens wir
gelinde dieſer Harmloſigkeiten. Wenn
das, was Dr. Schreiber über Einkommen, Lebens-
haltung und Kapitalbildung ſagte, ſtimmt, dann
dürfte es eigentlich das letzte Jahrhundert mit ſei-
ner ungeheuren induſtriellen Entwicklung nicht
geben, müßte an der Stelle in Berlin, wo ein preu
ßiſcher Handelsminiſter amtiert, Dr. Schreiber mär
kiſche Kartoffeln bauen, um ſich und die Seinen
notdürftig zu ernähren. Für Schreiber ſcheint das
Volkseinkommen eine konſtante Größe zu ſein, was
zur Folge haben müßte, daß in Deutſchland nur
4 Millionen Menſchen lebten, wie beiſpielsweiſe
nach der Zeit des 30jährigen Krieges, und nicht
63 Millionen, wie das heute der Fall iſt. Tech
nik und Maſchinen exiſtieren für Schreiber
nicht. Von einer Rationaliſierung, die die
Arbeitsleiſtung verdoppelt und vervielfacht und das
Unternehmerein kommen in den hinter
uns liegenden Konjunkturjahren glatt verdoppelte,
ſcheint der preußiſche Handelsminiſter noch nichte



wieder Taſchendiebe bemerkbar; drei

Bücherratte werden könnte.“ nicht die geringſte Möglichkeit, ihn frei zu

e an Stenerſta t vom
Erzeuger n. derLem Peligeipräſidium ind Uns geſuiedrige Vermittlüngsgebührt verlangt. J der ſſark driih und eins veſceren en e es

om xſchrieben: Es Keneht Veranlaſſung, die Bürger Jnſerent ſchl i e. en den e en Geld nävhch eine Regelung im Geſetzeswege

e neete t leerevon Darlehen un otheken g u rAudſherne en e de ine e Vorſicht am Hlade iſt. Beſonders gilt dies dezüg enden Vankinſtitut den meneicht mit einer
Einzelne Landkreiſe ſind in dieſer Richtungſich der preußiſche Handelsminiſter für die Beſeiti h. der in den Tageszeitungen anbietende g dw ihn

i Was e nde in meiſten einer möglichſt hohen mittlungsgebühr hat, bereits v angen. Erfolge konnten erz rSult micht wei die Wege daß er ne als daran rm Geldſuchenden wirtiich es Voreht den, weil de Wendereiſe re ne völlig
e u bveſtrei

e

n ugung der Hauszinsſteuer erwärmt, iſt leider Tet Jnſeratenſammler für ſogenannte Finens eit- zu tun hat, die auch ihrerſeits mehr Intereſſe an

hebliche ten hat, ohne eine zu veſcha r vorhandenen örtlichen Verhältnſache. Daß ein preußiſcher L aber von nder Beſeitigung der nsſteuer, die w. 4r Gewißheit zu n über aupt Geld zu r Darum nochmals: Vorſicht! Jn derartigen t haben. An dieſer r e an de
ten. Da ſind zunächſt die meiſt recht hohen In Fällen erſcheint es dringend geboten, bei Eingang lung des Problems muß nach Auffaſſung and-

iſt, eine 16,5prozentige Mietſenkung, neue Kredite Ekſionstoſten ſür die geitſchrift aufzubringen. ſeines Angebots zunächſt einmal bei der „Jentral kreisverbandes unbedingt feſtgehalken werden. Dieard Arbeitsbeſgaffung erwartet, i taum giaus. Koumnt auf das Inſerat Wirklich ein Angebot ſo ſtelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen“ in allgemein voltawirtjchaſtrichen Bodenten We Put
lich. Deshalb dürften einige Fragen angebracht ſein: geht dieſes ſehr häufig auch nur von einem Ver Hamburg anzufragen, ob das Unternehmen auch zurückgeſtellt und die aus der Kriegswirtſchaft ver
Welche Ratſchläge kann der preußiſche Handels mittker aus, r zunächſt wieder eine beſtimmt lvertrauenswürdig iſt. annten unerfreulichen z

See e cpreußiſchen Finanzminiſter, erteilen, um das eentnch U ländlichen Gegenden Geld-Loch, das durch den Ausfall der Hauszinsſteuer im. leiſtungen durch e werden.preußiſchen Etat entſteht, zu ſtopfen? Welche Ga- Für größere Gemeinden und in Jnd nden
rantien hat der preußiſche Handelsminiſter, daß die empfiehlt ſich die Einrichtung von VolksſpeiMiete wirklich um 16,5 Prozent geſenkt wird? ſägedgen in Anrechnung auf die Fürſorgeunter
Und welche Garantien hat er dagegen, daß eine Er tützungen.ſetzung der Hauszinsſteuer beiſpielsweiſe durch eine
erhöhte Umſatzſteuer nicht die Lebenshaltung und

Milliardengeſchenk für die Hausbeſitzer

echt umd Hericht
Nummelpolitik legung des Vertrages im allgemeinen nicht auf die

Jad r de zur u deinen pbäge Faſſung e r ver Hede JDer halliſ ahrmarkt war von er gemachten uungen zurückgegangen werden. Nä r Einbru uch in Jnwi Tummelplatz aller Rau ſtigen. Hier werden die Gerade im en wo die Entwicklung der der Nacht bemerkte der Beſitzer von
damit die Geſtehungskoſten der deutſchen irtſchaft rivaten und die „politiſchen“ Kämpfe ausgetragen, Anſchauungen in e ichem Maße reitet, iſt Schillers rten“ in der Heide, wie 4 Männer
mehr belaſten, als das jetzt durch die Haus ier tobt ſich der Heldenmut gewiſſer Altersklaſſen es in hohem Grade bedenklich, die bloße Tatſache verſugten in ſein Lokal einzudringen. Als ſie ſich
zinsſteuer der Fall iſt? Und wo iſt die Stelle, die am heftigſten aus. Die „Politik der ſchlagenden der unveränderten Wiederholung alter mſentdeckt fühlten, flüchteten ſie.
nach Beſeitigung der Hauszinsſteuer ſo freundlich Beweiſe findet lebhafte Anwendung. Das iſt mungen als ein rechtliches Hindernis er dem
ſein wird, die von Dr. Schreiber verſprochenen Kre natürlich. Fühlen ſich doch Leute, für die kindringen neuerer Rechtsanſchau- Emil Reimers wieder in Halle
dite zu geben? olitik nichts als eine Luſtbarkeit iſt, auf demſun gen gelten zu laſſen. Vielmehr wird, wobeiEs wäre ſchon angebracht geweſen, wenn Dr. Jahrmarktsrummel zu beſonderer Aktivität ange natürlich Abrwei en im Einzelfall aus beſonde- Hervorragendes Programm mit den fünf Uſchakows.

Schreiber in ſeiner Frankfurter Rede auf dieſe regt ren nicht er den er p. allgeich Der Frühjahrsmarkt 1931 war „die große Zeit“ meinen davon auszugehen ſein, arifvertrnicht ganz unwichtigen Punkte eingegangen wäre. für r un Rummeipelitfer Antifa, unter Berücdſichtigung des Rechtszuſtandes au
kommuniſtiſche Jugend ähnliche Organiſatio a ſind, der zur Zeit ihres letzten Abſchluſſes gehören. Richt nur, daß das Programm eine Reichhaltigkeit

trei u 12 u r Mann über den gilt tHochVeit in der Dahlienſchau ler e pachten veg alles, was da von Das Reichsarbeitsgericht hat daher feine Künſtlerſchar ſo viel des Suſtigen, Gitigen und Ho-

am Geſundbrunnen. anderer Richtung war. Beſonders auf Nazis, die guter der gegenwärtigen
Pat wie 37r nen ſo die Da S r r de e en Va echtsa
wie die a ieße tärkſte n n nein,uches. er der Da n iſt jeht die Junger Stalins adgeſehen. Aller Augenblicke zwei verſchiedenen Tagen in einem Zeitraum von s ſpru

kommen, und ſie allein ſchon lohnen die Fahrt hörte man davon, daß ein Nazi bei einem un r noch nicht 15 Stunden eine geringer efteiten, Ausreden und Situationsſpäßen. Beide Geſchichten,
zum Geſundbrunnen. Wer noch einmal die Freude gleichen Handel ſein Abzeichen gegen eine Tracht beeren sſtörung r mit welcher der Arbeit
an dieſer Blumenpracht auskoſten will, der ſollte Prügel eingetauſcht hatte. 9 dein her e eren r r dem
es tun, bevor der Froſt ſie über Nacht vernichtet. t jenen Tagen ziehen ſich eine ganze Reihe W r r zu tragen hat. Störun-
Auch die vielen Sonnenblumen erfreuen durch von kleinen Gerichtsver handlungen bis klerert r Erzeugung und Zuführun g Emil diesmal in dem Gaſtſpiel der drei Trilkergirls“.
ihre Blüte und die fabelhafte Blatt- und Stengel jetzt hin, die alle ſolche Jahrmarktshändel betreffen. ele o r Stroms ſind nicht außer Wer da ernſt bleidt, der hat beſtimmt für immer das Lachen
maſſe. Es iſt ein richtiger Sonnenblumen-Wald, Geſtern wurde ein 22jähriger Kommuniſt Gängel gewöhnliche, ſondern ſolche Ereigniſſe, mit verlernt. Sein routiniertes Enſemble, Thea Reimers,

i üßri ofährli z denen jeder Betriebsunternehmer verſtändigerweiſe] Albert 8aube, Gretel Krupp, Ad. 2afontainedurch den man wandelt. Auch die übrigen Teile (Vorſtrafen: gefährliche Körperverletzung, Diebſtahl, gerdes Grünſtteifens zur Dieſterwegſchule zu tragen Hausfriedensbruch) vom Schöffengericht zu einem P nen muß. Der Acugerr muß daher für die und Ela Schneider, unterſtüdt ihn auf das beſte. Ganz

eben unverwüſtlich iſt. Den Höhepunkt der KHomik erreicht

t z das Wiederaufnoch ſchönen Blumenſchmuck. Sedun und drei Wochen Gefängnis verurteilt, weil ſhuldete 5 r als eine, Ferne auch er er er Für v Ver e r Se den
er mit dem offenen Meſſer und dem Koppell ſche Dn'b Piſrecn erſagens der Sänger und Balalaikaſpieler ſind in ihren Darbietungen wirk
auf einen Nazi losgegangen war. Jordan, ein ger dem ehmer nach den Grund ſich erſtklaſſig. Sie verfügen über ausgezeichnete Siimmittel,

njunktur für Taſchendiebe D. litiker“ n 18 Jahren, wurde ne ä ten von Treu und Gla uben ebenſo ein beſonders im Baß. Man läßt ſich immer aufs neue gern vonn n Jahrmarkt machten ſich geſtern r vo J hren, oh hen, als hätte er von ſich aus eine mehrſtün der ſchwermütigen ruſſiſchen Volksmuſik feſſeln, für Zie die
Frenen Das Urteil wird zweifellos zur weiteren Be ne eitsparſe oder eine Feierſchicht Uſchakows vorzügliche Jnterpreten ſind. i.

wurde die Handtaſche erleichtert. Jn einem Fall friedung des gegenwärtigen Herbſtmarktes bei Hellſeßen. Heute abend veranſtaltet der bekannte Ex
erbeuteten die Langfinger 63 Mk. Es ſcheint ſo, tragen. Seit dem 9. Auguſt iſt ſowieſo die perimentalPſychologe H. R. Nena einen Experimentalals ob die Frauen auf dem Jahrmarkt einen ge Tonart zwiſchen den Rummelpolitikern beider Kampf gegen die Mot abend über Sedankenübertragung, Televiſion, Kriminal
radezu ſträflichen Leichtſinn entwickeln. Richtungen eine weſentlich andere geworden. Das Problem der Naturalleiſtungen. telepathie und Hellſehen W Thalia Saal.

Anslegung von Tariſverträgen ne ecent udter in iſterium enen das Ein ſchwerez Unglück hat ſich ereignet
u

allgemein

111,7 i uli. Die ntgegenſt tſcheidurngen des Bedürfnis betont, zur wirkſamen derr 100 ne des tommenden Winters in der Mengen e tn der Gut h en r an105,2 auf 108,4 zurück, die al entſchieden hat, kann bei der Auslegung Fürſorge mehr als diecher durch Natural denn rufe nicht irgendeinen Krankenwagen, ſondern
auf 95,8 und die induſtriellen Rohſt Tarifvertrages auch dann, wenn die urſprüng-leiſtungen, insbeſondere Volksſpeiſungen, Ver Aur die ArbeiterSamariterKolonne Halle,
waren von 108,1 auf 101,5. Bei den ütern liche Faſſung des Vertrages aus einem früheren abreichung von Brot, Kartoffeln, Holz und Kohle ſie r W en Auto!
liegt ein Rückgang von 140,6 auf 139,7 vor. Jahre unverändert übernommen iſt, zur Aus zu helfen. Jn ländlichen Bezirken beſteht die Mög

Der Jergomentband
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9) (Nachdruck verboten.) Du ſcheinſt an deine Rückkehr nach Europa noch
Am nächſten Abend erſchien er wieder, um immer nicht zu glauben.“ n.ch die Dir e i ſraiekn hatte „Jch glaube leider nur zu ſehr daran, oder nünftiger, an ſeine Rettung zu denken.“
ſchon erwartet. Sie kam die Treppe herunter geſagt: en eben daran b Jch „Rettung? Man hat ihn auf friſcher Tat er

iöſte die Sperrkette und ſagte durch den Spalt r e pur De g werde ich die Nervenſtappt und müßte ihn wegen verſuchten Einbruchs s
der Tür: „Schönen Gruß von Herrn Axen, und r er e s erl wirklich einbildet, er diebſtahls aburteilen. Wenn er geſcheit iſt, gibt er e Zelle geöffnet. Zwei Wärter hielten einen
Sie ſollten ſich zum Teufel ſcheren.“ Dann knallte er in der Staatsbibliothek den Plan entzifirgendeinen Namen an, damit man ihm wenig
die Tür zu. Die Sperrkette wurde vorgelegt. r Im günſtigſten Falle bekommt er heraus, ſtens den Pro machen und dann über die Grenze Mann wehrte ſich aus Leibeskräften und ſparte
Das Licht im Treppenhaus erloſch. Aber der wan daß er ſich auf Ceylon bezieht tdernde tten war nach wie vor zu ſehen. Ovelmann unterbrach ihn: „Alles das ſcheint keine Jnſtruktionen von uns bekommt? Man wird ihm nichts. Man ſtieß ihn in die Zelle und rie

Ovelman ſchlenderte langſam durch die Stra mir im Augenblick nicht ſo wichtig wie die Tatſi
en. Vor einem Hauſe in der Rolandſtraße pfiff ſache. daß wir vermutlich zwiſchen zwei Feuernſihm einen Kaſſiber zu ſchicen. Wir können auch zufrieden. Er ſtellte ſich mit dem Rücken len

äer leiſe eine Melodie, ging aber an dem Hauſeſſtehen.“ rvo rüber ohne es ſchei rs u veochten. u der „Gott ſegne deine Naivität, lieber Ovel. Dieſes z n. Das würde uns ſchlecht bekommen. Wir
Ecke der Straße machte er tehrt. Diesmal ging er „vermutlich“ iſt reizend. Wir ſtehen unter allen ſind machtlos. Abſolut machtlos.“

Ovel ſtand t „Nur das ewige NachdenkenUmſtänden zwiſchen zwei Feuern. Jch nahm anohne weiteres in das Haus in und klingelte anS r e macht uns ſo gedankenlos. Wir müſſen etwas tun. Erſt jetzt machte er ſich mit ſeiner neuen Umder Tür der unteren nung. Hinter der Glas- das würde deine erſte Frage heute ſein.“ sſcheibe meldete ſich eine Frauenſtimme: „Zu wem „Entſchuldige. Du haſt recht. Alfo, was iſt Jch gehe heute nacht in die Keller und ſehe, daß gebung vertraut. Er ging zu ſeinem Zellen

alleine. Wie konnteſt du ſo tapſig ſein und ihnſman dieſen armen Kerl einfa als willenlo es
rompt in der nächſten Nacht zum Buchbinder Werkzeug benutzt gar g. er zu ins

meine, man ſollte ihm die

ſeinen ißbunger n vermehrte. Er grunzte be
ie

wollen Sie?“ mit Olly?“ ich jemand bekomme.“ noſſen, der ihn nux mit einem flüchtigen Blick„Zu Herrn Alming.“ „Verſchwunden. Vom Hausperſonal weiß nie „Jemand? Wofür? Damit er zu Bob reift hatte den ihm die Hand hin und
Es wurde ihm geöffnet. Mit der Sicherheit mand eiwas. Sie es kämen öfter we und ihm einen ſchönen Gruß von uns ſten Tag Sommer iſt mein Name. Wer ſind Sie

des Nachtwandlers ging er den dunklen Korridorſſtern nur zur Aushilfe oder für kurze Zeit zur „Jemand, der ſich für eine nicht zu ſchwere denn
ertlang, taſtete, als er in der Mitte war, nach Ausbildung. Wenn dringende Fälle vorlägen, Geſchichte und gegen gutes, hinterlegtes Geld Bos ſah die Hand vor ſeinem Geſicht, blinzelteeiner Türklinke und trat ein, ohne anzuklogfen. würde auch dieſe oder jene ter vom Heim ſeinige Tage inſperten tat Sol Leute gibt es.“ nd ſchwieg. Denn nicht, du Kohlkopf ſchimpfte

Tag“, ſagte er verdrießſich. angefordert Sie glauden, daß eine Schweſter Sommer und ſetzte ſich in die andere Ede.Alming (oder Mingal, wie er in Wirklichkeit Henriette da war, aber ſie wiſſen nicht, wann und Dann müſſen wir uns überlegen, was wir Als das Mit en gebracht wurde, knurrte er
hieß) lag in einem Seſſel und las Er hob den wie lange Vob Wer rer Ja hier eine Sqhweigezelle?
Blick kaum von dem Buche auf. „Na, was Ovel das war ſein richtiger Name über Oder was iſt hier losNeues?“ e t. Es war e von dir, dich mit Olly zu „Wir müſſen es verſuchen. Es wird am beſten Der Mann iſt taubſtumm“ ſagte der Wärter.„Einen ſchönen Gruß hat er mir beſtellen laſ ren Schließlich hat ſie dir ſchon viel im ſein wir gehen beide in die Keller. es ſt z wenn einer bier ſo viel redet. Dar
ſen, und ich möchte mich zum Teufel ſcheren.“ Leben Sie nahmen einige Umwandlungen an ihrer um haben wir dieſe Zelle für Sie ausgeſucht.

„Jch habe ihn überſchätzt“, ſagte Mingal ver r entgegnete kühl: Jeder iſt ſich ſelbſt Garderobe und an ihrem Aeußeren vor; dann ver
ächtlich Es hat nur Zweck einen intelligenten der Nächſte. Sie kann mir nichts mehr nützen.“ ließen ſie r das Haus.
Vegger zu vbene gen der rührt ſich und ſetzt ſich u ich ſage dir. Olly iſt noch hier in der
in Bewegung. ieſer hier verkriecht ſich in ſei-nem ver a warh miſchen 7 n und wenn nicht alles täuſcht, bekommt ſie den Plan man ihm Er gab zuweilen rauhe

Sommer nahm ſeinen Napf und ging damit
auf ſeinen Schemel. Er ſah ſofort, daß der an
dere ver Eſſen hatte als er. Das wurmte ihn
tief. beobachtete es wohl. Er ſchien ein
uter Kerl zu ſein, denn er deutete Sommer durch

ten Hieb ritlieren“ eher in die Hände als wir Sie zur Gegnerin zuſlaute von ſich, ſetzte ſich gedudt a ne 1Sewegungen an, daß ſie den Inhalt beider Näpfe7 5 t m nicht,“ ſchimpfte Ovelmann, daden, ſt e und ſtarrte vor s e sei e miteinander derimiſchen und dann teien wollen.
er da eine Form der Raivität, die unberechen „Sie hat kein Geld für die Reiſe. Darum kann ſerträglich lang. Er entbehrte die Freiheit ſehr. „Laß man“, eg Sommer. Byiß gut ger

r erbar iſt.“ ſie ohne uns nichts machen.“ inzu kam, daß er faſt täglich mit n n meint von dir.
„Gewiß, aber gefährlich kann ſie erſt werden, mit teilen müſſen. Das iſt weite w ührt icht-e. ſie zum Bewegungskrieg rer Und da W. e gſe e r r van n en Bob ſah nur die ablehnende Gebärde, ſchwieg

7 e ich, ihm gewachſen wi rflucht noch Pkund halten können. Sie wird ſchwäten; wird Lehrer aus der Taubſtummenanſtalt, und ſah wie und aß ſeinen leer.
I n ſitzen V hier e er 7 rum dieſen und jenen ins Vertrauen ziehen. Sie wird der auf den Boden e Sommer ve ſich für den Reſt des Ta

um v e an k 4 e n müſſen, weil ſie es alleine doch nicht ſchaf n r 3 i elegentlich Bücher aus der Ge ges in rie re, die man für n

r Wohn e z eben än urechtgedie Lektüre von modernen Büchern. Jch hätte im Sie blieben eine Weile nachdenklich. Dann m r re Khr en de ben

men.“ rüber her. ihre Matten r
Leben nicht gedacht, daß aus mir noch einmal eine ſtöhnie Ovel: „Was der arme Bob wohl macht. d war er ſah W

t

immer ſog es u We T. 7 das Buch be die bmmer o wie n, ming warf das iſeite: es inkel i ieſen ie nicht tat denn r n Tynent lgapinl Weg Die gang Sglne daten haſt a ängnieinſpetwer ter rig er Gr ſen Verrichtungen nicht ünerfahren.
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Die diesmalige Vierteljahrsveröffentlichung des!
Inſtituts für Konjunkturforſchung unterſtreicht die
Not wendigkeit eines radikalen Um-
baues der deutſchen Lohnpolitik. Jm
Anſchluß an die Finanzkriſe iſt das Einkom-
men der breiten Maſſen weiter ge-
ſunken, hat ſich die Produktion weiter ver-
mindert. Ein Ausgleich durch Export iſt unmög-
lich. Die Ankurbelung kann nur vom Jnlands
markt her kommen. Dazu gehört aber Kauf
kraftſteigerung.

7

Die Weltkonjunktur
Die Lage in der Weltwirtſchaft wird vom Jn

ſtitut wie folgt beurteilt: „Die rückläufige Ent-
wicklung ſetzt ſich in allen kapitaliſtiſchen Volks
wirtſchaften fort. Jn Europa r nach dem
Ausbruch der deutſchen Kreditkriſe eine Welle neuer
Wirtſchaftsſchrumpfung. Auch die Vereinigten
Staaten von Nordamerika, die von der euro-
päiſchen Kreditkriſe weniger berührt ſind, ſtehen
im Zeichen von Produktionsrückgang. Auf den
Weltrohſtoffmärkten hält die Preisbaiſſe an. Die
Lagervorräte ſind unvermindert hoch, z. T. wachſen
ſie noch an. Die Kapitalmärkte haben ſich nicht
entſpannt, obgleich die Anlagetätigkeit in faſt allen
Ländern außerordentlich gering war. Die Ver-
ringerung des Kreditvolumens führt zwangsläufig
z weiteren Einſchränkungen der Wirtſchaftstätig

it in den mitteleuropäiſchen Ländern; im übrigen
Teil der Weltwirtſchaft kann mit kompenſierenden
günſtigeren Entwicklungstenzen zunächſt nicht ge
rechnet werden.

Die Konjunktur in Deutſchland
Für die Konjunktur in Deutſchland Anfang

wird bemerkt: „Starker Deflationsdruck,
durch ſcharfe Kreditabzüge der ausländi-

chen Gläubiger, verbindet ſich mit ſinkendem Ver
brauchseinkommen. Der Jnlandsmarkt wird in
folgedeſſen weiter h W Die in den Vorgängen
vom 13. Juli gipfelnde Vertrauenskriſe hat ſo die
Konſolidierungstendenzen, die ſich im Verlauf des
erſten halben Jahres ſtellenweiſe anzudeuten be

im Keime erſtickt. Unter dem Zwangber rhältniſſe iſt bei rückgängiger Einfuhr und

Ter Ausfuhr der e imhandel geſtiegen. Dadurch ergibt rden See eine e Entlaſtung. Ange
der hohen kurzfriſtigen Auslandsverſchuldung

jedoch eine durchgreifende Erleichterung kaum
erwarten. Die Lage an den Export

märkten macht es auch nicht wahrſcheinlich. daß
der deutſchen Jnduſtrie eine ausrei
penſation des ihr auf dem Binnenmarkt entſtehen
den Abſatzausfalles gelingen wird.“

4

Das charakteriſtiſche Merkmal in der deutſchen
Konjunkturentwicklung iſt die

Schrumpfung des Maſſeneinkommens.
Das Konjunkturforſchungsinſtitut macht den Ver-
ſuch einer Berechnung, deren Ergebnis, was mehr-
mals in der Darſtellung eingehend betont wird,
weit hinter der wirklichen Einkom-
mensverminderung zurückbleibt. Nach
dieſer Berechnung iſt im zweiten Vierteljahr 1931
das Arbeitseinkommen um rund 1,25 Milliarden
Mark niedxriger geweſen als im Vorjahr. Dazu
kommen noch umfangreiche Belaſtungen des Ein-
kommens, die durch die Finanzierung der Arbeits
loſenhilfe notwendig geworden ſind.

Bei dieſer angenommenen Nominalſenkung des
Arbeitseinkommens um 12 Prozent die Senkung
iſt z. B. ſchon bei den beſchäftigten Arbeitnehmern
weit größer ergibt ſich für das zweite Viertel-
jahr 1931 bei den Koſten der geſamten Lebens
haltung nach der Reichsindexziffer für die Lebens-
haltungskoſten gegenüber dem Vorjahr eine Ver-
minderung um 6,7 Prozent. Dieſe Schere, das
verſchiedene Tempo in der Lohnkürzung und in
der Warenpreisverbilligung, bedingt weitere Ver-
ſchlechterungen in der Produktion die natürlich
durch die Finanz- und Kreditkriſe verſchärft
werden.

4

Während ſich die Produktion im Juli auf dem
Stand der Vormonate hielt, erſcheint nunmehr,
nach Anſicht des Jnſtituts, ein Fortgang des
jetzt 3 Jahre dauernden Konjunk-

Die Wirkschaftoſage Hſerbt weiter

Die unheimliche Schere
Folgen der Kreditkriſe Warnungen des Konjunkturinſtituts

haben ſich die

Auft ä Mit li duuftragseing n e Alte e Ju rchweg

Zunehmende Arbeitsloſigkeit in der Produktions-
üterinduſtrie, weiterer Abbau der Löhne und Gealter vermindern das Volkseinkommen, mindern

den Abſatz des Einzelhandels und damit in der
Verbrauchsgüterinduſtrie.

Zeit der Deflation der Gedanke, das Tempo in
der Warenpreisverbilligung zu be-
ſchleunigen, damit der Zuſammenhang
zwiſchen Warenpreis und Einkom-
men wieder hergeſtellt wird. Hier iſt das Kon
junkturforſchungsinſtitut äußerſt peſſimiſtiſch. Nach
ſeiner Anſicht und man kann ihm nur beipflich-
ten dürfte die „Preisbewegung einen völligen
Ausgleich kaum bringen, wenn anders nicht die
bisher nur r wenig oder gar nicht

ſunkenen Teile im Gefüge der Lebenshaltungs-
koſten (Brotpreis, Mieten, Verkehrspreis uſw.)
ſtark herabgeſetzt werden.“

Das deutſche Unternehmertum träumt aber noch
Dieſer Traumvon einem Ausgleich durch Export.

Verringerung der Lohnſumme im
Vochum, 8. September. (Eiz. Drahtb.)

Jm weiteren Verlauf der Reichskonferenz des
Verbandes der Vergbauinduſtriearbeiter Deutſch
lands referierte der zweite Vorſitzende, Auguſt
Schmidt, über lohn und tarifpolitiſche Fragen.

aus, würden auch jetzt die Unternehmerforderun-
gen keine Grenzen kennen, weil bei den Arbeit-
e das Beſtreben vorherrſche, die wirtſchaft
ichen Rückſchläge durch weitgehende Verſchlech
terung der und A iltniſſe aust Die vielfach ins Feld geführte Selbſtoſtenkriſe könne keineswegs nur mit dem Lohn-

e die fortgeſetzte Steigerung des Schicht
förderanteils im Bergbau habe trotz der Kriſe zu
einem dauernden Sinken des Lohnanteils am Ar
beitsprodukt geführt. Eine wirkſame Senkung der
Selbſtkoſten könne nur durch eine Senkung der
durch von Kapitalien übermäßig ge
ſteigerten Kapitalkoſten erreicht werden. Von 1930
bis 1931 habe ſich die Lohnſum me im preußi-
ſchen Bergbau von 334,9 auf 242,8 Millionen
Mark verringert. Durch dieſen Rückgang
der Lohnſumme, herbeigeführt durch Beleg-
ſchaftsabbau, Feierſchichten und Lohnſenkung,
müſſe natürlich die Kaufkraft der Bergarbeiter-
bevölkerung gewaltig zurückgehen. Die Not in
den Bergbaurevieren ſei daher ſehr groß. Es ſei
ſelbſtverſtändlich, daß die neueſte Kündigungs-
aktion der Unternehmer unter den Bergarbeiterngroße Erbitterung auslöſe. Ebenſo ſelbſtwerſtand

lich ſei es, daß ſich der Verband mit allen ver-
fügbaren Kräften einem weiteren Lohnabbau
widerſetzen werde. Der Referent bedauerte als-
dann in ſeinen weiteren Ausführungen, daß einem
Teil der Arbeiterſchaft immer noch die Er-
kenntnis dafür fehle, daß

in der Lohn- und Tarifpolitik in erſter Linie
die Machtverhzltniſſe entſcheidend ſeien.

Kein Gewerkſchafter dürfe ſich in dieſer Notzeit
freiwillig mit irgendwelchen Verſchlech-
terungen abfinden. Wenn die Kommuniſten
dennoch mit den verwerflichſten Mitteln die Ge
werkſchaftspolitik bekämpften, dann ſei das eine
üble Heuchelei; denn ſämtliche Lohn- und Tarif-
rechte hätten gegen den Willen und unter Be-
ſchimpfung der kommuniſtiſchen Schreier erkämpft
werden müſſen.

Zur Knappſchaftsfrage
führte Borgſchulze aus: Die Verhältniſſe in
der Knappſchaft haben ſich in den letzten Monaten
ſehr verſchlechtert. Es beſtehe die begründete Be-
fürchtung, daß die vom Reich gewährten Mittel
und die ergriffenen Sparmaßnahmen für die vor-

turrückgangs unausweichlich. Die erſten
Anzeichen dafür ſind in der Auftragsgeſtaltung er

kennbar. Wie umfaſſende Befragungen ergaben, wird

77 ſchließung ſeinesEine aktive Konjunkturpolitik muß urch Wirtſchaftszölle vorzunehmen.
dem entgegenwirken. Nahe liegt natürlich in der 7

34 Bergbauinvaliden pro Tag

Wie in jeder Wirtſchaftskriſe, ſo führte Schmidt z

koſtenkonto in Verbindung gebracht werden. Jmſ

ſtört, indem es ſagt:
Eine Belebung der Nachfrage auf den Welt

e märkten liegt in weiter Ferne,
Will die deutſche Jnduſtrie ihren Auslandsabſatz
ſteigern, ſo wird ſie genötigt ſein, andere Kon
kurrenten vom Markt zu verdrängen. Daß das
nicht ohne ſcharfen Kampf möglich ſein wird, iſt grühtkonzert. 6.45: Wetterbericht. 9 bis 925:
beſonders dann nicht zweifelhaft, wenn Großbritan-funk. 10.10: Schulfunk. 10.35: Nachrichten. 12 Wetterbericht.

Frühkonzert (Schallplatten). 11: Konzert. au12: Wetter und Waſſerſtand. 12.05: v
(D. (Schallplatten.
und Börſenbericht. Anſchließend: Vom Solo zum Septett (II).

14: Erwerbslofenfunk: Der Weg zum Bilanz
u er

angabe. 16: *Opernmuf
niſchen Schulgartens als Lehr und Erziehungsmittel. Dr.

durch das Konjunkturforſchungsinſtitut zer rn Lieglzgg er See e Sir

Hienstag, den 8. September

NRRundiunk
einzig
Mittwoch: 6.30: Funkgymnaſtik, bis 8.15:

Schallplatten.
12.0 om Solo zum Septett

12.55: Zeitzeichen. 13: Wetter, Preſſe

(VI). 14.30: t r 15.30: Wetter und Zeit
ik. 18.10: Die Bedeutung des bota

Die Strukturwandlungen der Weltrohſtoffwirtſchaft. Heinz Heymann (Leipzig). 19.30: Kleines

en e 20:nftrr „Prozeß der Mata Hari“. Einörſpiel von Ernſt Löhr. 21: Vom Tage. 21.10: Tanzmuſik.
zwiſchen 22.15: Nachrichten. 23.30: Unterhaltungsmuſik

(Schallplatten). 0.30 bis 1.30: Nachtkonzert.

Mittwoch: 6.30: Funkgymnaſtik. r bis 7.30:
erliner Schul

nien dazu übergehen ſollte, eine ſyſtematiſche Ab Anſchließend: Schallplattenkonzert: Neuerſcheinungen. 13.30:

J u Feder malladen. Priv.Doz. Dr. Lu ackenſen. 18: RudolDaraus werden das deutſche Unternehmertum wig lieſt aus eigenen Dihtungen.

Nachrichten. 14 bis 15: Muſik aus Rußland (Schallplatten).Binnenmarktesljz- Kinderſtunde. 15.30: Wetter- und a
örſenberichte. 15.45:

rauenſtunde. 16: Die e der elektromagnetiſchen
chwingungslehre im Unterricht. tud.“Rat Peter Brüls.

Pommerſche Volks

18.30: Von deutſchen
und die deutſche Wirtſchaftspolitik die notwendigen e bekegntniſſen h. Dr. Ludwig Pariſer 1dss. Weiter
Schlüſſe zu ziehen haben.
billigung der Geſtehungskoſten durch Lohndruck, um

Breslau: Was der Sommer brachte“. Ernſtes und Heiteres

19: Der Beamte im Dienſt der Erwachſenenbildung.
Die Politik der Ver Rektor H. Roſin. 19.25:. Der Teufelsadvokat (II). Dr.

HoffmannHarniſch. 20: Unterhaltungsmuſik. 20.30:
ein Warendumping in aller Welt durchzuführen aus den Funk-Revuen. 21.30: Abendberichte. 21.40. Breslau
und ſo der deutſchen Induſtrie Beſchäftigung zu 22.15: Wetter-, Tages und Sportnachrichten.
geben, hat ſich als kataſtrophal unſinnig erwieſen.
Man muß zu dem vernünftigen Grundſatz zurück,
daß eine Jnduſtrie nur arbeiten kann, wenn die
Maſſen kaufen können. Daraus iſt zu folgern:
Schluß mit dem Lohn und Gehaltsabbau, Aufbau
und Belebung der Wirtſchaft durch Lohnerhöhung
und Kaufkraftſtärkung.

preuß. Bergbau um 92 Millionen

um 12750 zurückgegangen, die
er n w. aber um 3330 ge-tiegen. Die Zahl der Jnvaliden allein
tieg täglich um 34, die
lich um rund 6. Wir halten es daher für unſere
Pflicht, die Regierung auf dieſe kataſtrophale

ntwicklung der Knappſchaftspen-
ſionskaſſe hinzuweiſen, und müſſen verlangen,
daß man ſchon jetzt geeignete Mittel zur end-
gült igen Sanierung der bergmänniſchen Be-
rufsverſicherung ergreift. Dieſe können unter
keinen Umſtänden in einem weiteren Abbau der
Leiſtungen gefunden werden.
e Zum Schluß der Konferenz wurde folgende
Entſchließung einſtimmig angenommen.
„Die bevorſtehenden Tariferneuerungen
im Bergbau geben der Reichskonferenz des
Verbandes der Bergbauinduſtriearbeiter Deutſch
lands Veranlaſſung, noch einmal mit aller Ein
dringlichkeit vor den verhängnisvollen Folgen zu
warnen, die von einer weiteren Verſchlech-
terung der Lebensbedingungen der
Bergarbeiter zu befürchten ſind. Dem bei längerer
Dauer nicht wieder gutzumachenden Raubbau
an den Lebenskräften der Bergarbeiter
ſchaft muß Einhalt geboten werden. Dazu iſt in
erſter Linie eine Verkürzung der berg-
baulichen Schichtzeit unumgänglich. Die
Verbandsführung wird beauftragt, auf dieſe Forderung den größten Nachdruck zu legen.“

Der Arbeitgeberverband rheiniſchweſtfäliſcher
Straßenbahnen hat das beſtehende Lohn-
abkommen zum 30. September gekündigt.Etwa 44 Bahnen in Rheinland und Weſtfalen

werden von dieſer Maßnahme betroffen.

Amtsenthebung ſtaatsfeind

licher Beamten
Die preußiſche Staatsregierung hat dieſer Tage

mehrere Landräte und Leiter von Polizeiſchulen ihres
Amtesenthoben. Die Amtsenthebung erfolgte,
weil die betreffenden Beamten nicht mehr das
Vertrauen der preußiſchen Staatsregierung ge-
nießen. Es ſpielt dabei nicht die geringſte Rolle, ob
ſich das Mißtrauen auf die Beteiligung am Volks
entſcheid oder auf andere Vorgänge ſtützt. Die preu
ßiſche Staatsregierung hat jederzeit das Recht, po
liti ſche Beamte ohne Angabe von Gründen ihres
Amtes zu entheben. Die Tatſache, daß die betreffen-

ahl der Witwen täg s

„A propos Bahnhof“, Funk-Revue von Rudolph von Scholtz.
Anſchließend

bis 0.30: Tanzmuſik.

Gewinnauszug

5. Klaſſe 37. übddee Prt e eher
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Rummer ſind gleichc allen, und r einer
die in den beidenLoſe a cher Nummer

teilungen J und II

25. Ziehungstag 7. September 1931
In der heutigen r wurden Gewinneüber 400 M. gezogen

6 Gewinne zu 10000 W. 21196 95780 281601
8 Gewinne zu 5000 M. 9105 169917 2389618

328302
2 m. 3000 W. 37743 62822 109185

112237 150 156679 218752 233853 234471317310 335607 355472 361991 378651

38 Gewinne zu 2000 W. 29067 36843 44954 65810
69927 72435 98590 104106 160803 163399 185097
186255 236270 245270 303819 335281 344778
379407 398026

112 Gewinne zu 1000 M. 13439 15836 16253 20096
25832 32246 32878 43561 47077 650762 57214
59525 69123 72138 78530 87746 88709 100731
112947 118468 23878 140111 148582 156285

208777 210320 210711
212417 225323 233266 235180 236776 242964
508768 262093 1 96880 297262 283 2307226 311006 313577 324480 325951 326251

331976 336207 341933 377814 381716 381805
391609 384264

186 Sewinne zu 500 M. 8606 13868 22264 24419
z 30434 31243 34127 35645 47590 52278
55 6851083 66543 66995 70739 87193 82711
95806 1096827 112814 116652 118119 118681

34095 13875 39674 1

8888

39735 342617 344320 348612 363579 3731 76
375245 360776 58467 1

In der heutigen i v wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

336 c Gewinne zu 10000 M. 85484 235053 335104
2 Gewinne zu 5000 W. 220279
8 Gewinne zu 3000 M. 16866 275143 328643

3308665
54 Gewinne zu 2000 M. 8692 18480 30708 43152

52702 68786 73736 94686 104908 107203 161140
162349 174261 189600 214112 272442 277846
280268 289652 291732 293350 317087 318657
356479 364249 392968 389037

inne zu M. 17628 650863 51177 52371
58303 60673 7 67164 69680 80508 3771

206 93381 7304 117677 126519145959 148323 149178 156260 157683 167236
168790 172811 173194 174734 183196 195245
201647 202455 2 206226743 233717 234663 243804 271492 284891
292987 296671 316165 326800 336748 337057
362764 380484 386706

138 Gewinne zu 500 M. 5453 14386 17269 19714
20788 23738 23796 40989 41230

345909 351629 3691
369929 883719 391793

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu
500000, 2 Gewinne zu je 200000, 2 zu je
10 zu je 25000, 28 zu je 10000, 66 zu je 5000,
148 zu je 3000, 376 zu je 2000, 764 zu je 1000.
1200 zu je 500, 3582 zu je 400 M.

den Amtsenthebungen einſtimmig beſchloſſengeſehene Zeit nicht genügen. Jnnerhalb des zwei-
ten Quartals 1931 ſind die Beitragszahler wurden, zeigt, daß ſie wohl begründet ſind.
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Verlag Schwager
Von Wladimir Asow

Fie trafen ſich im Gewühl der Straße der Herr Direktor
Ilexänder, ein h gekleideter und gut genährter Mann, dem man
iuf den erſten Blick anſah, daß er im Leben das Los gezogen
)at, und ein gewiſſer Remei mit einem übermüdeten und einem
s in dem jede überſtandene Enttäuſchung eine zurück
gelaſſen hat.

Angreifer war der Beſitzer des übermüdeten Hutes, er lüftete
ihn unterwürfig und rief:

„Herr Direktor Alexander? Welche Ueberraſchung! Eine Ewig
keit, daß ich Sie nicht geſehen habe!“

Worauf der Gewinner im Leben herablaſſend erwiderte:
„A ſo! Herr Remeil! Jch erinnere mich, ja Wie geht's?“
„Vorläufig geht's nicht Jch ſuche jemand, der mir auf die

Beine hilft, dann wird es ſchon gehen: habe nämlich eine
glänzende! ſagte mit bittender, faſt ſchuldig klingender Stimme
der übermüdete Hut.

„Jch erinnere mich, ja Sie hatten immer den Kopf voll derglänzendſten Jdeen,“ erwiderte gelaſſen der Gewinner im Leben.
„Aber diesmal habe ich eine leicht verwirklichbare JTdee,“ ſagte

mit ſeiner ſchuldig flingenden Stimme der übermüdete Hut. „Warum
ſo eilig, Herr Direktor? Darf ich Sie begleiten?“

Selpstgespräeh
Jm Sommer, wenn die Sonne glühkt,
Jm Sommer, wenn die Sehnſucht blühk,
Jm Sommer, wenn das Leben drängk,
Und wenn der Blick am Himmel hängk,
Dann iſt es ganz beſonders ſchwer
Immer im Takk,
Immer in Fron
Zugepackt
Für kärglichen Lohn
Acht Skunden, ſie brennen die Herzen leer,
Acht Skunden, du ſiehſt die Sonne nicht mehr,
Die Bläkter der Himmel vorbei, vorbei,
Erſtickt, erſtorben im Einerlei

Gracchus.

„Bitte! Und erzählen Sie mir von ihrer neuen Jdee!“
„Jch will einen Verlag gründen!“ erklärte der übermüdete Hut.
„Einen Verlag?“ wiederholte der Gewinner im Leben. „Jch

bin in dieſer Branche nicht bewandert, aber ich glaube, ein Verlag
kann unter Umſtänden ein gutes Geſchäft ſein.“

„Unter allen Umſtänden, Herr Direktor!“ verbeſſerte der über
müdete Hut.

So Und wie wird ihr Verlag heißen?“
„Verlag Schwager.“

„Verlag Schwager. Schwa--ger?!“ wiederholte der Gewinner
im Leben und warf dem übermüdeten Hut mißbilligende Blicke zu.
„Ein ſonderbarer Name, muß ich ſagen. Ein Verlag heißt in der
Regel „Skorpion“ oder „Diskus“, auch anders, etwa „Natur und
Kultur Aber „Schwager“, das habe ich noch nie gehört

Der übermüdete Hut ſtieß einen ſchweren Seufzer aus.
„Wenn Sie die Einzelheiten kennen, werden Sie das nicht

ſagen. Jch will ſie Jhnen erzählen, damit Sie verſtehen, daß mir
ein anderer Name als „Schwager“ gar nicht in den Kopf kommen
konnte Als ich auf die Jdee kam, einen Verlag zu gründen, ginich gleich zu einem alten Bekannten, einem ſteinreichen Mann. S

erläuterte ihm ausführlich, was ein Verlag ſei, das beſte Geſchäft
heutzutage; etwas einträglicheres als ein Verlag gäbe es gar nicht, es
ſei denn eine Goldgrube. Aber eine Goldgrube wird doch nicht vom
Menſchen gegründet; die ſchenkt uns der Himmel, und der Menſch
gibt nur die Aktien aus. Aber auch ein Verlag macht nicht viel
mehr Arbeit: Man gibt ein Buch heraus und der Leſer kauft es gegen
bar. Ein Buch iſt kein Staubſauger auf achtzehn Monaten Ab-
ſchlagszahlung, ein Buch iſt Geld auf dem Ladentiſch. Und iſt die
erſte Auflage ausverkauft, erſcheint die zweite, iſt auch die zweite
Auflage vergriffen, folgt die dritte. Ein Buch kann aber auch liegen
bleiben, es verdicbt nicht, es kommt nicht aus der Mode wie ein
Damenhut. Hat man aber Zweifel über den Erfolg eines Buches,
ſo gibt man eine Zeitung oder ein illuſtriertes Blatt heraus. Der
Leſer kommt vom ſiebenten Stockwerk herunter und kauft es, im
Trafik oder beim Kolporteurl Jm Schnee, im Regen, im Nebel
er kommt und kauft! Wohnt aber der Leſer in einer entlegenen
Gegend, wo es keine Zeitungsſtände und keine Zeitungskolporteure
gibt, ſo beſtellt er das Blatt und ſchickt das Geld für einen Monat
im voraus! Begreifen Sie nun, was ein Verlag iſt? Für
welche andere Ware zahlt man einen Monat vorher?

„Ja, es iſt augenſcheinlich ein gutes Geſchäft,“ ſagte der Ge
winner im Leben. „So gründen Sie doch ihren Verlag! Worauf
warten Sie nor

„Das hat mir auch der andere er ga mir kein Gelddazu. Jch habe ihm einen raltichen rſchlag gemacht: Jch habe

eine Jdee, Sie haben Geld, ſo tun wir uns zuſammen und machen
wir's halbpart!“ „Nein!“ hat er mir rtet: „Geld gebe ich
Jhnen keines, aber ich gebe Jhnen etwas Beſſeres als Geld meinen
Schwager, den Bruder meiner Frau. Er iſt Platzvertreter einer
großen Papiermühle, er wird Jhnen Papier zu einem phantaſtiſch
billigen Preis verſchaffen, und das auf Pump! Für einen Verlag iſt
aber Papier die Hauptſache!

„Das iſt gewiß ſehr vorteilhaft,“ ſagte ich zu „Aber für
den Anfang muß man auch Geld haben. e nnten Sie mir
doch außer den Schwager etwas Geld vorſtrecken?“

„Nein!“ ſagte er. „Beides kann ich nicht geben Finden Sie
noch jemand, der Jhnen das Geld gibt! Der Schwager gibt das
Papier, ich gebe den Fwager, Sie geben die DTdee, ſo könnten wir
ſelbviert die Firma gründen.

„Was konnte ich ihm darauf ſagen? Jch dankte ihm für den
Schwager und ging zu einem anderen Bekannten, auch einem ſehr
reichen Mann. Auch dieſem gefiel meine DTee. wollte nun
wiſſen, auf welchen Betrag ich bei ihm rechnen kann; aber
er: Geld bekommen Sie von mir keines, aber etwas noch we
als Geld

„Vielleicht einen Schwager?“ fiel ich ihm ins Wort.
„Fabelhaft!“ ſagte er. „Wie haben Sie das erraten? will

Jhnen tatſächlich meinen Schwager geben, den Bruder meiner
Er arbeitet für die Druckereien, nimmt Beſtellungen an. Mit
Empfehlung wird man ihre Zeitung zum halben Preis drucken, und
ſelbſt dieſen ſtunden. Eine Hruckerei iſt doch für einen Verlag die
Hauptſache
reden, und ging zum dritten reichen Bekannten Der an meiner

ich da machen
Meineid. Spitzbube, Sie i

Jhnen ja
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Cefahren im Sommer Dinge, die jede Frau wissen muss

Vergiftungen
Immer wieder leſen wir, vor allem in den Sommermonaten,

von Vergiftungen im Haushalt, denen Kinder und Erwachſene zum
fer fallen. Forſcht man den einzelnen Fällen nach, ſo ſtellt ſich

leider nur allzuoft heraus, daß Unvorſichtigkeit, Unwiſſenheit,
mangelhafte Vorſicht daran ſchuld waren, daß Menſchen ſchwer er
krankten oder ſogar ihr Leben einbüßen mußten. Es iſt deshaſb
h Hausfrauen auf die Gefahren und Vergiftungsmög-
lichkeiten Haushalt ehe und ihnen praktiſche Winke zu

en, durch deren Befolgung ſich in vielen Fällen rgiftungen
vermeiden laſſen.

Jn Frage kommen vor allem Fleiſch-, Wurſt und Fiſchvergif
tungen. Bei den Fleiſchvergiftungen handelt es ſich in der Regel
nicht um in Fäulnis übergegangenes Fleiſch, ſondern um ſolches,
das durch Mäuſe, Ratten, Fliegen oder ein bereits nifiziertes Stück,
das auf dem friſchen Fleiſch lagerte, angeſteckt wurde. Es bilden
ſich Bakterien, die ſo w ſein können, daß ſie ſich ſo

ar in eisgekühltem Fleiſch halten. Jn gepökeltem Fleiſch können
ch gewiſſe Bazillen über zweieinhalb Monate lang am Leben

halten. Vor allem Hack- und Schabefleiſch iſt einer Jnfektion aus
geſetzt, denn das Schabefleiſch iſt locker, porös und zerſetzt ſich des
halb viel leichter als ein zuſammenhängendes Fleiſchſtück. Sehr
oft iſt es vorgekommen, daß Menſchen nach dem Genuß von rohem
Fleiſch ſchwer erkrankten, während andere, die das gleiche Fleiſch
gekocht oder gebraten verzehrt hatten, geſund blieben. Das Kochen
oder Braten vernichtete in dieſen Fällen die Toxine, die Produkte
der Bakterien, die ſo vergiftend auf den Organismus des Menſchen
einwirken. Es wird ſich alſo in den heißen Monaten empfehlen,
ſeiner Familie kein rohes Hackfleiſch aufzutiſchen. Das Gefährliche
gerade der Fleiſchvergiftungen beſteht ſa leider darin, daß der Laie
oft gar nicht imſtande iſt, ſie als ſolche zu erkennen. Denn ſolch
infiziertes Fleiſch kann ganz geſund ausſehen.

Wie ſchützt ſich nun die Hausfrau gegen Fleiſchvergiftungen?
An ſich tun Staat und Gemeinden alles, um Fleiſchvergiftungen
vorzubeugen. Jedes Schlachttier wird tierärztlich unterſucht; kranke
Tiere ſcheiden aus. Wird der Hausfrau jedoch unter der Hand
beſonders billiges Fleiſch angeboten, dann ſtammt dieſes meiſt aus
Schwarzſchlachtungen, bei denen kein Tierarzt und kein Fleiſch
beſchauer zugezogen wurde. Hier iſt Sparſamkeit der Hausfrau
am unrechten Platz, denn ſie muß unter Umſtänden teuer bezah't
werden. Hat die Hausfrau jedoch in einer guten Fleiſcherei friſches
Fleiſch bekommen, dann darf ſie es nicht tagelang daheim liegen
laſſen, in unzureichenden, dumpfen Räumlichkeiten, vielleicht ſogar
Fliegen und anderem Ungeziefer ausgeſetzt, ſondern ſie muß es da
heim ſofort waſchen, ſalzen und ankochen oder braten. Wer keinen
Eisſchrank beſitzt, der ſoll lieber die Mühe auf ſich nehmen, täglich
einzukaufen, wenn Fleiſchgerichte im Sommer auf den Tiſch kommen
ſollen. Vor allem die inneren Organe Herz, Nieren, Leber,

im Haushalt
Lunge ſind in dieſer Jahreszeit raſcher gereguge
Uebrigens gibt es im Sommer ſo viele Salate und Gemüſe, daß das
häufige Fleiſcheſſen ſtark eingeſchränkt werden kann.

Auch Wurſtvergiftungen ſind das Werk von Bakterien. Oft
wird nur wenig gekochtes oder wenig gepökeltes Fleiſch zur Wurſit
bereitung verwendet, was in der heißen Jahreszeit ſtets eine Ge
r bedutet. ufig handelt es ſich aber auch um Fleiſch- oder

urſtkonſerven für das Wochenende, für Ausflüge und Wande-
rungen. Es empfiehlt ſich, ſtets beim Einkauf darauf zu achten,
daß die Büchſen nicht aufgetrieben ſind. Sobald der Deckel gewölbt
iſt, ſoll man mißtrauiſch ſein, dann iſt die Büchſe von Gas auf
getrieben. Der Jnhalt iſt weich; das Gelee, in dem das Fleiſch
aufbewahrt wurde, iſt nicht mehr feſt und zuſammenhängend. Die
Fleiſchvergiftung kann ſich verſchiedenartig äußern. Manchmal kritt
bereits kurz nach der Mahlzeit Fieber ein, Erbrechen, manchmal
erfolgen auch erſt nach ein bis zwei Tagen Sehſtörungen, Kopf
ar Heiſerkeit, Mandelentzündung, Verſtopfung oder Durch-
all und Urinverhaltung. Auch Wurſtvergiftungen rufen wenige
Stunden nach der Mahlzeit oder auch nach Tagen Schwindelanfälle,
Durchfall, Kopfſchmerzen, Sehſtörungen hervor. Jn allen dieſen
Fällen empfiehlt es ſich, rechtzeitig den Arzt aufzuſuchen.

Beim Einkauf von Fiſchen muß man ebenfalls im Sommer
vorſichtig ſein. Am beſten ſind diejenigen Frauen daran, die lebende
Fiſche kaufen können. Es liegt nur noch in ihrer Hand, dieſe friſche
Ware, die der Verkäufer durch einen Schlag auf den Kopf gerkötet
hat, ſobald als möglich zuzubereiten und dabei mit peinlicher
Sauberkeit zu Werke zu gehen. Aber die meiſten Hausfrauen ſind
leider aus Erſparnisgründen gezwungen, ſchon früher getötete
Fiſche zu kaufen, weil ſie billiger ſind. Dazu kommen noch die See
fiſche, die nicht in lebendem Zuſtand ins Jnnere Deutſchlands trans-
portiert werden können und deshalb als getötete Fiſche gekauft
werden müſſen. Man muß nun darauf achten, ob die Kiemen hell
ſind, friſch riechen und ob das Fiſchfleiſch feſt und exaſtiſch ſſt.
Sind die Kiemen dunkel gefärbt, gelbgrau, iſt das Fleiſch weich
oder gar ſchmierig, dann iſt der Fiſch beſtimmt nicht mehr friſch.
Es gibt noch andere Proben: Es empfiehlt ſich, einen gekauften
toten Fiſch waggerecht zu halten. Biegt ſich der Schwanz nach
unten, dann iſt die Ware nicht friſch, denn im friſch getöteten Zu
ſtand iſt der Fiſch feſt genug, um ſein Eigengewicht zu halten. Bei
Stücken von Fiſchfilet empfiehlt es ſich, das Fiſchfleiſch in Augen
ſchein zu nehmen und weiches, leicht lösliches Fleiſch zurückzuweifen.

beuçen, was der Geſundheit unſerer Familie und uns ſelbſt ſchäd

lich ſein kann. Elke.
Jdee noch mehr Gefallen gefunden als die vorherigen zwei, ſo daß
ich ihm bündig ſagte: „Her mit dem Gelde, und wir machen den An

fang!“ Darauf er: S„Nein, ich habe kein Geld für Sie, aber etwas, was noch teurer
iſt als Geld

„Wieder einen Schwager?“ unterbrach ich ihn, und er zu mir:
„Das iſt koloſſall Sie ſind ein Gedankenleſer! Ganz richtig,

meinen Schwager, den Bruder meiner Frau. Er iſt ein Inſeraten
agent, und für eine Zeitung bilden Jnſerate die Hauptſache. Eine
Zeitung, die viel Inſerate hat, kann nicht untergehen. Mein
Schwager iſt für Sie eine Goldgrube. Mit ihm brauchen Sie auch
gar kein Geld

„Was konnte ich da tun? Jch verſprach wiederzukommen und
begab mich auf den Heimweg und da kamen Sie mir

Der Vielgeplagte zog ſeinen übermüdeten Hut ab und trocknete
mit einem ſchmutzigen Taſchentuch die ſorgendurchfurchte Stirn.

„Nun, was ſagen Sie jetzt?“ fragte er den Gewinner im Leben,
indem er das Taſchentuch in ein Klümpchen zuſammenquetſchte.
„Habe ich ein Recht, den Verlag anders als „Verlag Schwager“ zu
benennen?“

Der Gewinner im Leben nickte lächelnd.
„Jhre Jdee gefällt mir ganz gut,“ ſagte er langſam. „vBeſſer

als die Kaffeehäuſer und Kabarette, zu deren Gründung man mich
tagtäglich animiert

Jn den Augen des Vielgeplagten flackerte ſchwache gefſgurg auf.
„Mein teurer!“ rief er. „Wäre das möglich, daß ich endlich

einen verſtehenden Menſchen gefunden? Und wo? gufanis
auf der Straße! Uebrigens ſind noch alle Millionengründungen
durch einen Zufall zuſtande gekommen Alſo, wieviel bieten Sie
Jch nähme ſämtliche Schwäger in das Geſchäft, ſie würden ſich ſicher
lich nützlich erweiſen

In den Augen des Vielgeplagten leuchtete ſo viel inſtändiges
Bitten, daß es ſelbſt einen Stein rühren würde.

„Nein!“ ſagte der Gewinner im Leben feſt. „Jch gebe Jhnen
kein Geld! Jch gebe Jhnen dafür

„Noch einen Schwager rief der Vielgeplagte verzweifelt aus.
„Aber was für einen!“ ſagte ruhig der Gewinner im Leben:

„Meinen Schwager, den Bruder meiner Frau! Er iſt für eine
Zeitung ſchlechthin unerſetzlich: er ſchreibt in Proſa und in Verſen,
er zeichnet Karikaturen, er überſetzt aus allen achen, er

Aber der Vielgeplagte mit dem übermüdeten Hut
erfahren, welche Vorzüge der vierte Schwager noch beſaß. Ganz

n ſeine Uebung, immer höflich und ſogar untertänig zu ſein,
auchte er ohne Abſchiedsgruß im Gewühl der lärmenden Straße
unter.

(NVach dem Ruſſiſchen von B. Halperin.)

Idyll im Gerichtsgebäude
it: 12 mittags. Ort: die T en in der Einz et Snegese, Verlin Moabit Vlöblich ohren

e Geſchrei. uſtiz eiſter, Neugierige, Reporterr

r Gerechtigke ne eParteien, die s hen von n Beleidigungstermin kommen,

i

bereits wieder hart aneinander geraten. onders ein kleiner
cker Mann, der ſich in Geſellſchaft einer ſpindeldürren, giftig und

h ausſchauenden Dame befindet, r in Ekſtaſe geraten.
wirft die Hände beſchwörend in die Luft, geſtikuliert mit den

Augen wie ein ſchlechter Filmſchauſpieler und droht immer wieder
mit dumpf rollender Stimme nach unten, wo ein breitſchultriger
Mann mit Gattin und zwei jungen n, anſcheinend ſeinen
ger ſteht, und ſich damit re dem r einenauf den Treppenſtufen un lange Naſen zu drehen.

bringt den kleinen M im r in Harniſch;e er Se eher v er Sinne rm
eſchworen einen glattenüb „Einen Meineid haben

daß die El da

war. Die S

mimiſche Erledigung perſönlicher
treitſachen. Der Herr ſelbſt iſt noch immer dabei, dem kleinen

Choleriker und ſeiner galligen Gemahlin lange Naſen zu drehen
„Beleidigen Sie meine Frau nicht, Sie Sie ruft nun

der kleine Dicke und nimmt einen heroiſchen Anlauf. Aber es bleibt
t Sregugſ: rkrümeln ſich die Schlachthauf e dürre

verkrümeln e enGattin zieht ihren noch immer heftig geſtikulierenden Choleriker in
eine u hen Kriege ſener der Dreitſchultrige en

u auf dem Krieg uplatz bleGattin und zwei Töchtern. an du auch alles aufgeſchrieben

wendet er ſich nun an eins der Mädchen, und etwas wie Glückſelig
keit zittert durch ſeine Stimme: „Das gibt wieder Stoff für min-
deſtens drei Beleidigungsklagen orauf er ſich ſchmunzelnd

die Hände reibt Gracchus.
Schmackkafte Abendgericht

Selbſtbereitete Sülze hat viele Freunde und iſt dabei billig
herzuſtellen. Jhr Hauptbeſtandteil ſind Pfund Fleiſch, wovon
Schweineheſſe den größeren Teil ſtellen muß, während etwas Kalb-
fleiſch den Geſchmack verfeinern ſoll. Beide Fleiſchſorten werden im
Topfe mit kochendem Waſſer eben bedeckt und erhalten zur Geſell
ſchaft eine ganze Mohrrübe und eine Peterſilienwurzel mit einer
Priſe Salz. Der weiter beigegebene Kalbsfuß hat den Zweck, das
Gallert zu erzielen, doch kommen wir ſparſamer zum gleichen Ziele.
wenn wir çgewürfelte Speckſchwarten nehmen. Wir bringen unſeren
Topf zum Kochen und brodeln darauf mit kleiner Flamme ſo lange
leicht weiter, bis ſich das Fleiſch von ſelber vom Vigen trennt.
Es wird hierauf herausgenommen, und die Brühe wird, nachdem
r Fett abgeſchöpft worden iſt, durch ein feines Haarſieb gegoſſen.

un werden ihr einige feingewiegte Zwiebeln beigegeben. Für
unſere Zwecke muß ſie aber dicker werden; deshalb wird ſie weiter
eingekocht. Jetzt wollen wir mit Eſſig ſäuren, wobei wir die Zu-
gabe nicht ängſtlich abzumeſſen brauchen, weil ein ſaurer Geſchmack
ſich beim weiteren Kochen verliert.

Das Fleiſch haben wir inzwiſchen gewürfelt. Die Mohrrübe
wird durch ein Buntmeſſer in Scheiben zerlegt, und eine grüne
Pfeffergurke verfällt dem gleichen Schickſal. Beide erſcheinen ſpäter
als farbenſpendende und leuchtende Punkte in der Sülze. Dieſe
feſten Beſtandteile verſchwinden in unſerer Brühe. Alles wird gutdurcheinander gemengt, mit Pfeffer und Salz abgeſchmeckt und en

dann noch einmal richtig aufkochen. Sülze will aber auch hübſch
geformt ſein; dann wirkt ſie aufreizend appetitlich. Stehen Fleiſch
formen nicht zur Verfügung, ſo erfüllt eine runde Schüſſel denſelben

eck. Man kann aber auch gleich die richtigen Portionen her-
en, indem man Taſſen zu Hilfe nimmt. Jſt die Sülze erſtarrt,

ſo trennt ſie ſich willig von den Formen, ſobald dieſe einen Augen
blick in heißes Waſſer gehalten wurden. Auf dem Tiſch erſcheint
Sülze gern in Geſellſchaft von Eſſig, Oel und gewürfelten rohen
Zwiebeln, wozu Bratkartoffeln eine feine Ergänzung bilden.

Will die Hausfrau in z it ihr ſſen herrichten, ſo
l das mit den raſch bereiteten Bechamelkartoffeln
beſtreiten. Zwei Pfund Kartoffeln werden in der Schale ſo lange
gekocht, daß ſie noch ſo feſt ſind, um ſich abgepellt in dünne Scheiben
zerſegen zu laſſen. 50 Gramm Speck und eine Zwiebel werden
gewürfelt und mit kleiner Flamme aufgeſetzt. Bevor das Fett
bräunt, geben wir einen Eßlöffel Mehl hinzu und bereiten einehelle Schwitze, die dann mit einem halben Liter Milch abgelöſcht
wird. Jetzt ſoll alles wieder aufkochen, um darauf mit Salz und
anz wenig Pfeffer abgeſchmeckt zu werden. Einen pikanten Gee 3 elen wir r einige Tropfen Zitronen aſt In dieſe

u e ennke kommen Kartoffelſcheiben und darin gut
ſo e e dieſen Jude des Spegheneen werden n

eu Lucie pürgel (Po
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ſtimmung der Bee tet eingeholt wo war ſeit Februa 1 e
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eine Sitzung Aen und dem Antrag auf
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Beklagte. Berufung wurde wegen der grundſätz wie vollſtändi t W noch et
lichen Sedentung der des Falles als zuläſſig erklärt. Summe mit rozent verzinſt werden

oll. Be teien w
Der in der Verteilungsſtelle Le ung ange r be aren mit dieſer Regelung

anlage Geuſager Straße regende
Am Sonntagnachmittag veranſtaltete der dieben. Wie ſo hörten die

Schrebergarkenverein „Gute Hoffnung“ r I, Geuſaer Straße, anläßlich c nach dem in der Nähe der Domäneſeines öhri n Beſt uns eine Obſt, Ge aisfeld, wo ſich die e des Gutes auf
müſe e rigen u. Prnges S wurde r Se pfiegen und in dw Mig vfach Diebe
hier gezeigt, wie ie Schrebergärten in ihren worden waren d wurde ſoGärten züchten. Das gezeigte Gemüſe war beſter ort unſent und, da die Diebe trotz mehrfacher de
Qualität Schnitt un epſbiumen igeg Seaten e herauskamen, ein Schredcſchuß
waren vertreten. Die Gärtnerei Lippold (Geuſaer abgegeben Diobe erwiderten das r und T

ten ihre Ausſteller und wurden zumFfr P ſeiner Erbſfnungeanſpre
itteilung von der geplanten

d Suten zugeführt

jedoch er werden.Straße) zeigte eine Sonderausſtellung von ger t e aus Treven Fürſorgeſtelle
dahlien. Die ausgeſtellten n e z n
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te es un um a merzen,Kurzaebeit in den den WMerſeburger all beſchä ligten Man wollte nunmehr zur

Druckereien ültigen rettenaugrlalse der ſchlechten Wirtſchaftslage haben Leſginhienang über ealſtenerzuſchläge

die Merſeburger Druckereien unter kommen. Das hätte ſchon längſt geſchehen rönnen, ch
An tragsmangel zu leiden. Die Monatsverſamm wenn nicht die Einwendungen der h
lung des Srtsvereins Merſeburg des Verſſtrie- und Handels kammer und der Land
ad der Deutſchen Buchdrucker be-wirtſchaftskammer gegen den Etat zu be
ſchäftigte ſich am Sonnabend mit dieſer Kriſen rückſichtigen geweſen wären. Die Einwendu
erſcheinung im Beiſein des Be r cherden der Landwir waren ja mit ihrer

ab. Trotz ſtrömenden Regens waren die Kriegs

die dem Amtsgerichtsgefängnis nicht in der u das trockene Brot zu

Farbe zu
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ehe nur an der in ſchimmernerkenne n.
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derungen der ger belaufen ſich auf über eine Neumark. Unfall. Durch den hefti m S
Million Mark. re am Freitag wurde die obere

Mücheln. Von der Nebenſtelle Müchel e de eenſtelle el nfahrer, der am en paſſierte,wurden am 5. September in 316 Erwerbs kam infolge der übe ten Straße zu Fall.

e

Am Sonntag hielt der Kreisverband Saal-
kreis Merſeburg im Reichsbund derKriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und
Kriegerhinterbliebenen ſeinen diesjährigen zwei
ten Kreisverbandstag jm „Schützenhaus“ ein.

opfer von nah und fern herbeigeeilt, um ſich das
ausgezeichnete Referat des iten Bundesvor-alen Kamerad Nog (Gerlin), anzuhsören. Sfft

nter ſchwarzrotgoldener Flagge und dem Motto: ein
Nie wieder Bor Bene wurde die gutbeſuchte

Tagun abgehalten. Vor Beginn fand eine Ehrung
der gefallenen und verſtorbenen Kameraden ſtatt,
wozu Kamerad Reinhardt einige Worte die
ſprach.

anweſend der r. Obgärtel und der
Beigeordnete Sachen uch die SPD. und das
Reichsbanner hatten Vertreter entſandt. Weiter
war Herr Patry als Vertreter des Landrates
anweſend. Alle anderen Behörden hatten es trotz
Einladung unter dem Deckmantel der Fina
knappheit vorgezogen, keine Vertreter zu enſenden. Als erſter der Gäſte ergriff der Bürger

meiſter der Stadt Löbejün, Herr Obgärtel,das Wort. Seinen Ausführungen iſt zu ent die

in einen R

chlechter

deſſen
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320 in der Vorwoche unterſtützt. Auf Zum Glück hatte der er ein mäßiges Tempo
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und nicht

Proteſt der Kriegsopfer
Der zweite Bundesvorfſitzende des Reichsbundes in Löbejün

Löbejün, den 7. September. Auch er wünſchtee nun endlich Opfern angezogen
e

d tragfähigen
nur Wer ie Armen.

Der zweite Bundesvorſitzende ging
Je ſofort auf die Notverordnungen

Eine Zeit nach einem Kriege ſei immer
ſeg als vor einem Krie Jnrüheren ſoweren Zeiten verzichte ken im

t d nsberechtigtenſerles 53 e er wogh
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Republik nicht genug bekom
eſe te ſollten ſich nun endlich einmal auvon ihnen ſo viel und ſo gern gepredigte chriſt

Der Referent

an und

Er ging beſonders auf das Fürſorgegebiet ein Bei den nächſten
Diebe (Zuſatzrente) und brachte die traurige Nachricht,

deß man trotz der ſchon ſtarken Kürzungen an
r Zuſatzrente g74 nicht am Ende des Rentenabbaue iſt. e w Fürſorge ſoll ver

ſchwinden, dieEr bekannte offen, e Kreis

glaubte anſchließend an ſeine Fragee m n r an dem Haushaltsplan
ben zu Er wurde aber von ſozial-
demeokratiſher Seite als ein Demagoge ab

führt, e Kritik übt, aber keine poſitiven Vore machen z Herr Klotzſche war noch ſo
wahrſcheinlich tut er aber bloß ſo, behauptenu hre im eindeparlament wären nur

Vertreter t der Bevölkerung (nicht etwa Vertreter

n des Werkes).
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überhaupt erniedrigt den, nur der kann uns retten. Die 84
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on vor ihrem Erlaß, bereits im Jahre
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oteſtkundgebungen 3anderen Kriegsopferverbände habenc Beziehung nichts oder a
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e. warum gerade jetzt dieſe Frage? Ausführunger r a ſion wurde an dem Re

e k alle Diskuſſion
ra

r einſBad Dürrenbergtionärkonferenz finde in Z herre tt.
Folgende Entſchließung fand einſtimmige Annahme

chärfſten Proteſt gegen die
Die zum Kreisverbandstag verſammelten

e
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t klärung, da die Angelegenheit n ſchloſſen zeigen, betonte der Gemeindevo r, daß er be
n on wurde ſef betrachte e int Nicht ſo die der ie- und reits eine Vorlage in die ehe ion eingebracht die h

blieb dabei, daß der Ver habe, h75 Prozent der Merſeburger Buchdrucker Handelskammer. Dieſe terKurzarbeiter In Aeſent zu groß die älter der in der Perſonalverwaltung 15 000 Mark zu u re S e

u eſtellten erwaltung zu unſerem arn Die Arbeitszeit iſt auf 40 oder 42 Stunden ebenſo a die hiſchrteneete 3 a ſtreichen. Kampfe die rath ere
erabgeſetzt. Tarifliche Streitfragen im Zuſam Sei dieſen Ausſe

menhang damit wurden geklärt. Es wurde Klage inde,derer geſuhi, daß ten der Behörden, die an kammer auf das an be ie
ſich ſchon meiſtens Kendengcreier haben, auf r v z e e
per Anweiſung eine ſcharfe Dr oſſelung en er der pweifello decHrugſohenoufträge ſtattfindet. Auch das V ter des Veriee b
Sateregen findet bei der Reichsbahn Eingang u ben e mitbergte r i

h ur Notlage der Arbeiter des men vabe. n wurde ihm bedeutet, daß Herr

s Stiftungsfeſt ſoll in Anbetracht der Not n r un Ah
lage in Form einer Feſtverſammlung mit Frauen n t entſchieden habe. Als Vertreter des Leunag
ſtattfinden. Ein Lichtbildervortrag über den Alt- r es en ihn ſachlich wirtſchaftliche
meiſter Heinrich Zille und ſein Leben iſt damit Momente maßgebend

verbunden. Man v chon ſagen, dieſe zweierlei Moral iſtT ür taritenſt iſche rtreter durchaus nichts Ab
Arbeiten am Waſſerrohrnes er Wir dte ha en arAm heutigen ind dringende Arbeiten üebri n War r xx bon Sorge ſer e iam Hauptrohrne erleitung ver We gekommen. J

Es wird ſich ni Pernoer laſſen, daß morgen was n du. Energiſch ws e ſich der
r in den Morgenſtunden eine teilweiſelGemeindevorſteher gegen den Vorwurf der

ehe öffenAbend m Nachtſtunden des heutigen Tages wird Shunn di wie e ſtändig der c

gebeten. zeitig wie den Gemeindebertreternun ellt i natürlich für freien a31 nahmen in Merſerur m Auguſt wur- ung, mmung gegen die u
den o Wolehraſdnn 104 v nen feſtgenom Haneaetcunmer n wollen.
men, und zwar in Weißenfels 85, in Merſe Ganz wunderlich war a e
bur 31, darunter: wegen T uches 5, wegen meinderertreter Klotzſ un
Sittl ihreitsverbrechens 1, wegen inbruchs und auf die Jdee Rot dennDiebſtahls 9, wegen Hehlerei 1, wegen Betruges werden ſoll, wenn das Wert die c (kurz der

kte 11, u onen 3, e Darlehen u Wohnungsbau mehrwegen Delikte 11, geſuchte Perſ ar un i3 S
remdenverkeh Auguſt wurden gezöhlt in e z d ſtand völlig außerhalbweint i de Warnnter: 2 Danziger, re a ſeit weil ſeitens des wie

Auch in den Wohlfahrtsausgaben wollte
er ja 13 000 Mk. geſtrichen haben, doch wurde ihm
das bei den Etatsberatungen abgelehnt. Die
böſen Sozialdemokraten, Red.).

Gegen die Stimmen der zwei Nazis und derKommuniſten wurden die Kenlſteuergaſchlöge wie

von der waltung beantragt:
33 rozent zur Grundvermögensſteuer,

t Gewerbeertragsſteuer,700 Prozent r Gewerbelohnſummenſteuer,

an r z des Herrn Gemeindevorſtehers r. von ihm eingebrachte Er
öhung der Hundeſteuer rundweg vonne e abgelehnt. Um

Die übrige Tagesordnung erſchöpfte ſiweſentlichen in Grundſtückskäufen bzw. an

Veränderungen. Der Antrag der Freien Turnund Sportoereinigung Röſſen um
Ueber s der ehemaligen Sonnenbadwieſe im
u Jagen, mit Benutzung der Brauſe- r

geflog v Dem Mann, den er vertrat, wir
biellecht zu helfen ſein. Dem armen Wagenbrenner5 n, 6 Ungarn, 1 Engländer, re feſte Zuſicherungen gegeben worden

2 len und o ne Helkergebeſugher 669. ſind
nicht mehr.
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n Ernſt Lwos Szrggtporii für Pol
und Feui ErnſtSegen und en z:

in daue, mee ver antwortli 2

ren

Wir machen v daraufdie neue d gern r wenigen t un
4 att unſerermehr a re Tr

v en angenommen. Als neues
on ſie 2 ewen i u hl beſtätig in Erwerbsloſen geſt.

e
Das Unglückswurm Wagenbrenner gab her w. h e el sv den Schlu effekt Er glaubte e müeeeig i

Kommunalpol

für

h



c

er

J e 4 r e Sn n S T e m t e M we
h e e eine er e.re re S a er
e ne re ten e ee e h

e e c

iederverſamml„Klaſſen- Ken e rent

die un worden. Die Politik der Poltei nach dem 14. Sep
nſätze in der tember bezeichnete Genoſſe Peters als

Jn einer gutbeſuchten Mitglder So aiekmokratiſchen Partei ſpra
Genoſſe Peters (Halle) über
kampf e a Waſſengege

ure fung derVkr t iſt dieſes Problem außerordentlich ak
tuell, auch durch die Meinungsverſchiedenheit in
der Partei.

Daß durch die Demokratie der Klaſſenkampf ver
wäſſert wird, iſt grundfalſch.

Die Mein kann nur aufta
Urſachen in Staatsform e
iſt die Wahrnehmung der

r Klaſſenkampf wird d

ſolange die Geſchichte beſteht.

Die b Klaſſe führt den Klaffenkampf
für ihre Ziele und Forderungen viel rückſichts

oſer als die Arbeiterſchaft.

n Reaktion muß ein Paroli geboten werden. Dazu iſt
reſſen einer Klaſſe.

die Demokratie nicht
aufgehoben, denn Klaſſenkampf iſt geführt worden,

P aber in der Demokratie

eine Hiſtoriſche Tat.

Wir haben das größte Jnte daran, Auslands
kredite zu erlangen, um die Wirtſchaftskriſe zu be
ſeitigen. Jn der Verſtändigung mit Frank-
reich muß das Erforderliche getan werden, der

notwendig die
Einigkeit des geſamten arbeitenden Volkes.

An die Ausfü ich eine lebhafte2 ehe Weneſ r e Schluß-
wort hervor i ialdem tiſche ParteiAufgabe be deutſse
Zeit hin wegzubringen.

Jtreis. Ciebemwerdo
Rund um die Fürſorge

Maängel, die abgeſtellt werden müſſen

„Jeder Deutſche hat Anſpruch auf Unter
halt“ ſteht in der eichsverfaſſung ge-
ſchrieben. Gewiß haben die Geſetzgeber damit
Gutes gewollt.

eines anderen. Wir nahmen ſchon einige
ale Gelegenheit, auf die Ver ältniſſe innerhalb

des Bezirksfürſorgeverbandes Lie-
benwerda hinzuweiſen und der Oeffentlichkeit
den Einblick zu geben, der notwendig iſt, ein klares
Bild zu ſchaffen. Jn dieſem Zuſammenhange
hielten wir es für erforderlich, einmal kritiſch die
Maßnahmen unter die Lupe zu nehmen, die von
ſeiten des Bezirksfürſorgeverbandes reſp. der
Sachbearbeiter in Bad Liebenwerda her-
ausgegeben worden ſind. U. a. forderte man von
allen Wohlfahrtsunterſtützungsempfängern den
Nachweis, ſich wiederholt vergeblich um Ar-
beit bemüht zu haben und ſetzte dazu als Mindeſt-
grenze den

Nachweis von 20 Beſcheinigungen
feſt. Die Folge davon war, daß in allen Orten
des Kreiſes, die Fürſorgeempfänger zu unterhalten
an eine ſtarke Erbitterung gegen die örtlichen

ngeſtellten einſetzte. Man war der Meinung,
daß ſie die Urheber dieſer Maßnahme ſeien. Die

mußte dann vom Bezirksfür-
orgeverband auf die wiederholten Einſprüche von

Wer und als ſich die Un-durchführbarkeit der Maßnahme erwies die
Landwirte uſw. lehnten in vielen Fällen jede
Unterſchrift oder die Ausſtellung einer Beſcheini
ger ab wieder ad acta gelegt werden. Man

ſtimmte dafür, daß von den Unterſtützungs-
empfängern pro Woche mindeſtens drei
Unterſchriften beigebracht werden und
verwies ſämtliche Fürſorgeempfänger auf die
„Waldfruchternte“.Den Opfern der wirtſchaftlichen Kriſe, die ſeit
Monaten und Jahren auf der Straße liegen,
denen das Notwendigſte zum Leben fehlt, ge
ſchweige, daß ſie in der Lage ſind, ſich von der
Unterſtützung noch neue Kleidung zu kaufen,
mutete man zu, ihren Lebensunterhalt aus dem
Erlös der „Waldfruchternte“ zu beſtreiten. Man
girf dazu über, ſogar die Unterſtützung
völlig zu ſperren. Dieſe Maßnahmen
waren uns Veranlaſſung, zu behaupten, daß der
Vater dieſes Gedankens, den notleidenden Wohl-
fahrtsunterſtützungsempfängern die an ſich ſchon
längſt nicht mehr vorhandene Lebensexiſtenz völlig
zu durchlöchern, überhaupt kein Verſtändnis für
Not beſitzt.

Es iſt richtig, daß ſich die Zahl der Wohl-
fahrtsunterſtützungsempfänger im Kreiſe Lieben-
werda in aufſteigender Kurve bewegt und
daß die für dieſen Titel im Etat ausgeworfenen
Mittel nach menſchlicher Berechnung nicht aus
reichen, wenn die Zahl der aus der Arbeitsloſen-
verſicherung Ausgeſteuerten ſo wie bisher weiter
wächſt. Es war nur verſtändlich, daß von ſeiten
des Bezirksfürſorgeverbandes vorbeugend ein
gegriffen werden mußte. Aber die Art der Maß
nahmen, die zur Durchführung von dieſer Stelle
aus ergriffen worden ſind und die wir ſchon be-
zeichnet haben, ſtehen im Gegenſatz zu menſchlichem
Empfinden und Verſtehen. Wenn nunmehr von
ſeiten des Bezirksfürſorgeverbandes auf den Ein-
fluß von Kreisausſchußmitgliedern hin

eine Kontrolle gegen Schwarzarbeit der
Fürſorgeempfänger

eingeſetzt worden iſt, weil, wie in vielen Fällen,
in der Gegend bei Fichtenberg. Mühlberg und
Brottewitz Schwarzarbeit feſtgeſtellt werden
konnte, ſo müſſen wir ſagen, iſt das mit Recht
eſchehen. Es kann nicht gehen, daß Unter-fühungsempfänger Arbeit nur für Eſſen leiſten.

Sie ſchenken damit dem Arbeitgeber den
eigentlich zu zahlenden Arbeitslohn. Bedauerlich
iſt, daß man ſich für dieſe Art vorbeugender T
nahme erſt in letzter Stunde intereſſierte, nach
dem in vielen Fällen Unſchuldige Opfer geworden
ſind.

Gebiet der Fürſorge iſt dieEin anderes
Krankenüberwachung. uch hier ſind

Arzt nicht ſofort die Diitteilung machte, daß der
Kranke zu 75 Prozent ſchon eine Leiche iſt. Dieſe

ber die Wirklichkeit belehrt uns

Fehlurteile ſind u. E. darauf zurückzuführen, daßdie Anträge auf Uebernahme der ne
koſten von einem gewiſſen Aerzte-Aus-

u ß gekauft werden, der die Krankheit und
ihren Veriauf überhaupt nicht voll zu w
vermag. Der Bezirksfürſorgeverband t on
des öfteren für ſich das Sprichwort „Jrren iſt
menſchlich“ in Anſpruch genommen oder geſagt,
daß Fehlurteile nicht zu umgehen wären. ber
iſt es nicht zweifelhafte Fürſorge, wenn einem
Menſchen, der ſeit mehreren ren ſchon an das
Bett gefeſſelt iſt, von dem kein Arzt ſagen kann,
daß er überhaupt geſunden wird, daß man dieſem
Menſchen die Behandlungskoſten ver
weigert, weil die ihm gegebene Zeit s rwar, ohne daß ſich eine Beſſerung eingeſtellt hätte?

Glaubt der Bezirksfürſorgeverband, daß es Men
ſchen gibt, die ſich zum Vergnügen in ein Kranken
haus bringen laſſen? Wird die Fürſo nicht
zweifelhaft, wenn der Bezirksfürſorgeverband bei
einer Kranken, die zur Operation in ein Kranken-
haus gebracht werden muß, ſich für Uebernahme
der Behandlungskoſten erklärt und ſie dann, wenn
die Kranke im Krankenhaus untergebracht worden

g,ſiſt, wieder ablehnt?
Erforderlich iſt, daß ſich die Bezirksfürſorge

verbände überhaupt darüber klar werden, daß im
Intereſſe von Volk und Nation der Glaube an
eine rechte ſoziale Fürſorge nicht erſchüttert
werden darf.

Kindesmord
Mühlberg. Unſer Nachbardorf Fichtenberg

macht in letzter Zeit viel von ſich veden. Noch
die umfangreichen Diebereien des Arbeiters P.,
der nicht nur in ſeinem eigenen Hauſe, ſondern bei
einem Nachbar ſeine Diebesgüter verborgen hielt,
in aller Munde, wird ſchon wieder eine Neuigkeit
von dort gemeldet. Diesmal ein Kindes mord.
Durch anonyme Briefe war bekannt geworden, daß
der Leichnam eines Kindes in einem Garten ver
graben ſei. Nachforſchungen ergaben die Tatſache.
Die Mutter des Kindes, die Korbmachersehefrau Z.,
wurde verhaftet und dem Gefängnis in Elſter
werda zugeführt. Wie vevlautet, ſoll auch in
Boragk ein derartiger Fall vorliegen. Nach
forſchungen hierüber ſind im Gange.

Einſchränkung der Fucker
produktion

Mühlberg. Die P S eder Zuckerfabrik brachte den Bericht über
das 57. Geſchäftsjahr des Unternehmens. rnach
wurden im Herbſt 1930 insgeſamt 2 537 002
Zentner Rüben geerntet, alſo im Durchſchnitt
175,34 Zentner je Morgen. Jm Jahre 1929 be-
trug der Durchſchnitt. je Morgen 114,35 Zentner.
Die et rige ampagne dauerte vom 30. Sep-
tember bis 5. Januar. Die Rüben hatten einen
Zuckergehalt von 16,8 Prozent gegen 17,7 Prozentim Vorjahre. Die Menge des hergeſtellten Zuter

betrug 390 652 Zentner gegen 270 522 Zentner im
Vorjahre. z wurden gewonnen 186 664
Zentner an friſchen und 151 936 Zentner an ge
trockneten Schnitzeln. Welche wirtſchaftliche Be
deutung die Zuckerfabrik für die Elbaue und das
Der hie hat, ergeben auch folgende Zahlen:

r Kohlenverbrauch betrug an böhmiſcher Braun
kohle 149 070, an Niederlauſitzer 626 077 Zentner.
Die Anfuhr der Zuckerrüben zur Fabrik er'olgte
um Teil auf dem Landwege und zwar über eine
albe Million Zentner, zum Teil auf der Elbe mit

etwas weniger als einer halben Million Zentner
um Teil aber auf der Bahn mit rund
5 Millionen Zentner. Für 1931 iſt mit einem

Rückgang der
die A äche

uckerfabrikation zu vrechnen, da
11 838 Morgen herabgeſezt iſt.

Lauchhammer. Mehr als 70 Frauen der So

ialiſtiſchen e neeiterwohlfahrt unte
e einen gemeinſamen re

o n Mehrerene des v Anſetende Slechee wehter h
manche Pläne zunichte,

che aaffeenſe
o wurden

mütlichen iund einem

moniſchen Ge
eigetvragen n.

Volk über die ſchwere

und Ar

Als ſeinerzeit der Gewerkſchafts-h e geh inere L ugella gauſiterder u e „Lauſ3 e s e 4 37 sei en
rurteilt nahm 4le tt We nheit, aus Sel

e e erk-ftsſekretär Heyne Linrteht worden a v

ch wäre dazu nichts zu ſagen, wenn das „Kreislatt“ nicht den Modus, die Ramen nur mit den

Anfangsbuchſtaben zu ſchreiben, in dieſem Falle
beiſeite gelaſſen hätte. Es ſcheint uns ohne
daß wir etwa überempfindlich wären als ob
man mit dem Falle ein kleines Geſchäft machen
wollte.

ſt imr erinnern z daß am 30. Auguder Feepe niſche ſtattfand, an
dem von 1000 Republikanern allein ſchon 800
uniformierte Reichsbannerlente beteiligt waren.

hlen jedenfalls, die im Ländchen eine Selten
eit ſind. Es war unmöglich, dag ar dieſer Tat

S gegenſtandslos vorübergehen konnte.
pfinden dürften ſogar andere Leute, die

das Wort Republik nicht gern im Munde führen,
ges haben. Aber dem „Kreisblatt“, das gern
ie Groſchen der Arbeiter einſteckt, iſt angeht
er Macht des Aufmarſches der Republikaner im

ndchen die Spucke weggeblieben. Weil es Re
ublikaner waren, hüllte man ſich in Still
chweigen. Das „Kreisblatt“ übt ſich ſehr in
jeſem Zeichen. Dafür ſteckt es dann die bezahlten

republikaniſchen amtlichen Bekanntmachungen
ſchmunzelnd ein.

Getreidehändler, denen die Kirche
höheren Profit liefern ſoll

Pröſen. Die bie Kirchenge-meinde kommt nicht zur Ruhe. Noch iſt das
Diſziplinarurteil gegen den Paſtor Kötzſchke in der
Berufungsinſtanz nicht bekannt geworden, da fängt
ſchon wieder eine neue Hetze v en ihn an. Diehieſige Verkaufsſtelle des Liſner Konſum-
vereins hat, wie ſchon voriges Jahr, von den
hieſigen Bauern Roggen aufgekauft, der auch von
einem hieſigen Mühlenwerk vermahlen wird. Die
Bauern ſind nun jetzt etwas zahlreicher dem Kon
ſumverein beigetreten. Das hat die hieſigen Ge
ſchäftsleute ſehr verdroſſen, und beſonders auch
die Elſterwerdaer Getreidehändler, die für den
Roggen nicht den Preis zahlen, wie der Konſum
verein. Dieſe haben ſich nun zuſammengetan
und in einer Verſammlung des Rabattſpar-
vereins eine Eingabe an das Konſiſtorium be
ſchloſſen, worin ſie dem Ortspfarrer vor-
werfen, er habe für den Konſumverein geworben
und damit die kleinen Geſchäftsleute geſchädigt.

ugleich drohen ſie mit dem Austritt aus der
rche. Es iſt genügend bekannt, daß beim

Getreidehandel mehr als nötig verdient wird und
daß es ein großer Vorteil iſt, die Produzenten mit
den Konfumenken in die engſte Verbindung zubringen. Das ſollten die Bauern überall einſehen

und deshalb an die Konſumvereine liefern. Wir
ſind geſpannt, ob die ma nden Kirchenſtellen
den ſozialdemokratiſchen or als Wien be
trachten werden, wie das bei der ſog. T linar

Die Arbeiter Olympiade und das

rote Wien
Ein Lichtbildervortrag,.

Die Ort Halle-Süd im Ti-V.„Die Naturfreunde“ veranſtaltet amSonnabend, dem 26. September, im „Volks-
park“ einen öffentlichen Lichtbildervortrag über
die 2. Arbeiter Olympiade und das
rote Wien. Olympiade- Teilnehmer berichten
an dieſem Abend über ihre Erlebniſſe und Eindrücke
in der ſozialiſtiſchen Hauptſtadt terreichs. Alle
Arbeiterſportler, e und „Volksblatt“
Leſer halten ſich dieſen Abend frei.

7

Der Touriſtenveorein Die Naturfreunde“,
Ortsgruppe Halle-Süd, teilt uns mit,
daß bei dem lterstreffen am Sonntag troes ſchlechten Wetters doch Führungen der

Halle ſtattgefunden haben. Es haben ſich daran
etwa 500 Perſonen beteiligt. Man ſieht auch daraus,
daß ſich Arbeiterſportler eben durch nichts ab
ſchrecken laſſen.

Heutſchland Rorwegenamt 3. September
in Oölo

Der Arbeiter-Turn- und Sport-bund hat die Einladung des norwegiſchen
Ardeiterſportverbandes angenommen, noch in die
S Jahre ein Spiel mit ſeiner Landesmann
chaft in Oslo auszutragen. Die Bundesfußball

rtenleitung hat die Spieler der Olympia-
nnſchaft ernannt, die den deutſchen Arbeiter

ſport in Norwegen beſtens vertreten werden. Am
11. e verlaſſen folgende Spieler Ham
burg Torwart. Mayer (Karlsruhe); Verteidiger:
Creoelius (Leipzig), Schubert (Pegau bei Leipzig);
Läufer: Müller (Chemnitz), Drobig (W
Rohlfs (Hamburg); Stürmer:
Schmidt ielefeld), Seeler (Hamburg)

kfurt), Schneider (Dresden).
n (Leipzig).

eißwa 5
eß mann

Erſatzſpieler:

ſem Spiel wird in Oslo große Bedeutung
beigemeſſen. Es iſt das erſte mal, eine deutel in Oslo ein hie aus x
Aus Oslo wird gemeldet, daß der norwegiſche Ver

Jungen iſt Sutunſt
e

Deshalb hinein in die Sg.!

Jport umd Spiel

An

chenaustritten geführt haben ſoll.

Gegen die Entlaſſung bei den amSchwarzen aben au ihren Not
Rogc'ne hatten ſi Betriebsräte

r RGO.. Rackelmann und Böge klagend an
das Arbeitsgericht gewandt. Sie verlangten
ihre Wiedereinſtellung, da ſie angeblich zu Unrecht
entlaſſen worden waren. Die Firma hatte ſie we
gen ungenügender Arbeitgleiſtung ent 4 Ueber
die Vorgänge, die ſich am Schwarzen Graben und
Großen eſpielt haben, iſt ja ei nd inletzter Zeit ichtel worden. Der Termin wurde
vertagt, da noch eine Reihe von Zeugen wegen
widerſprechender Ausſagen vernommen werden ſoll.

neuDer Deutſche Vorwärts“ verboten
h gegen das Verbot der Zör „Roten
Fackel“ verworſen. Anreizung zu Gewalttaten

ein Verbotsgrund.

Sachſen hat dieDer Oberpäſident der Provi
in Magdeburg erſcheinende enſchrift: „Der
e Vorwärts“ auf einen Monat verboten. s Verbot wird begründet mit Beſchimp
fung und vöswilliger Verächtlichmachung des li

ipräſidenten in Magdeburg in Nr. 35 der Wochen
chrift.

Zörbig erſcheinenden kommuniſtiſchen Zeitung
„Die Rote Fackel“ iſt vom Reichsgericht
verworfen worden. Ebenſo hat das Reichs

egen das vom Oberpräſi
erbot der in e 73 er

olk

war ausgeſprochen, weil in dieſer e Ju
macht und eine Gefährdung der öffentlichen Sicher
heit und Ordnung darin erblickt wurde.

In der Entſcheidung des Reichsgerichts heißt es
u. a. (mit Bezug auf das angeblich beſonders ſcharfe
Vorgehen des Polizeihauptmanns M.): „Es kann
dahingeſtellt bleiben, was an den gegen Polizei

tmann M. vorgebrachten Beſchuldigungen zu
treffend oder übertrieben oder unrichtig iſt, jeden
falls erweiſt die Art der Hervorhebung ſeines Na
mens in dem Zeitungsartikel unter Berückſich
tigung der ausdrücklichen Bekanntgabe ſeiner Woh
nung v die Abſicht, die ihm a eli
eſinnten Teile der Bevölkerung auf ihn rhugurweiſen, und das nur zu dem Zweck, daß ſie

dieſe Kenntnis zu feindſeligen Handlungen gegen
ſeine Perſon Dieſe neuerdings immer
ſtärker um ſich greifende verwerfliche Art der ver
hüllten Anreizung zu Gewalttaten bedeutet eine
W Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und

nung.“

vom Reichsgericht verworfen worden.

band eine ſtärkere Mannſchaft aufſtellt, als die,
die in Wien am Olympia teilnahm. Die deutſche
Mannſchaft ſteht alſo vor einer ſchweren Aufgabe.

Sportamtliche Bekanntmachungen.
Kartell für Arbeiterſport Körperpflege e. V. Halle.

Am Dienstag, dem 15. ptember, Uhr, findet im
„Volkspark' eine r ſtatt. Eingeladenwerden hierdurch die Funktionäre des 6. rks, des Kartells
und der am Alterstreffen beteiligten Kartellvereine.
ordnung: Alterstreffen am 5. und 6. September 1931.

Feſterling.
Vier ſilberne Bundesnadeln wurden während desAlterstreffens in Halle verloren. Ein Erſah iſt

ür die Inhaber nur ſehr ſchwer möglich. Wir bitten die
inder, evtl. Fu nſtände, beſonders dieſe Nadeln, bei der
portredaktion „Volksblatt“ abzugeben.

6. Begzirk. Handball. Spiele für Sonntag, den
13. September: 15 Uhr: e antg I Zwintſ tGaerer Ammendorf). 11 Uhr: Obhauſen I Barnſtedt
Eichmann, Stedten). i6 Uhr: Regatta-Klub I Dieskau 1
Boer, Bezirk). 10 Uhr: Kaynag I Othello I Deiſtler,
öſſen). Paſſendorf I Raßnitz I (Schenkling,

Niemberg). 16 Uhr: Fichte le Leipzig Südwe
hof, Regatta). 14.30 Uhr: Delitz trig öna). Kayna I nitz II geht

r 6 Uhr r: Beuchlitz I

e Uhr. Söanit N Zwiniſchöng U r nih).

r rer uhn u n mt e II Leipzig Südweſt e Umriende Uhr:
Halle III B (Regatta-Klub).ieskau Lavchſtedt en e r: Paſſen9

dorf Teutſchenthal te Obhhauſene uſen a ed n dte Amenr 2 t m 4Klub Dieskau r: gwintſchone Ra u
Orte Kra u ſe.

6. Bezirk (Frauenturnen). Sonntag den 18. Sep
tember. vorm. 9 Uhr, beginnt in Ammendorf (RadewellerTurnhalle) unſere nächſte Lehr ſtunde. Üebungeſtoff wird
in der Lehrſtunde bekanntgegeben. Pünktliches und voll
zähliges Erſcheinen iſt Pflicht. Frieda Jänitdke.

8. Bezirk Grad Serienſpiele am 183. Sep-
tember: 123 15 hr: Sandersdorf I Petersroda 1
(O. Seifert, 124 15 Uhr: Renneritz I Ramſin 1
(O. umann, 8). 125 15 Uhr:
A. Rüdiger, 16). 126 15 Uhr: Gräfenhainichen I nr., -Möhlau I (F. Ruzanſki, 21). 127 13.15 Uhr: Gr
hainichen II Ramſin I (F. Ruzanſki, 21). 1Ramſin III Renneritz II (H. be
Petersroda II goit U (F. G nun 131aus. 132 15 Uhr: Trebitz I Gr.-Treben I (Felske, 19).
W dert u 13. 15 e ger II u S. ve r: n JFua i, d. S r ringen i 5und 116 finden am 18. Oktober ſtatt.

F. Wittann, Spielausſchußobmann,
C

Halle e. B. Einlad un urdes 2 v inrr e io tember, uhitteilungen, 2. Beitragsregelung, 3. Ver

Teutonia 608r en.e-Nord,bin
in Kröllwitz,

lae er e e

ſache der Fall geweſen t was bereits zu Kir

Die Beſchwerde gegen das Verbot des

insgeſan
fahrt 72



wurde in Berlin eine feſtgenommen, der eine Reihe
n Droge empfindlier trat mit Ge h a e r

ka wollten, in S arbei ie e eDie Probezeit benugzte er zu Vetrügereien.

Er wurde nach dem Polizeipr idium c 7et am an einem ei deör z hre bei wurde bald f en

er ein 48 inalter, aus Düren imland gebürtiger iſt Hanrath iſt. Das Verhör
T van die L tionelle Wendung. Hanrath gab

indelei ſondez échanene deleien zu ſender legte an

in Düfſſeldorf eine Fran erſchlagen zu haben.

D Drogeriebeſitzerin Charlotte Iverübt wurde. Die ötete wurde am 6. Augu
von einem Bekannten, der ſie vormittags beſuchewollte, mit dar reeezr tot hinter einem

r funden. Der Ver5 r Tat nkte ſi rn damals auf
nrat

ex wgr de aus des verſchwunden

z t n 54 Da r daß er nach
ge et ſe eſes Verbrechen hat Hane An len Verhör in allen Einzelheiten zuge

geben.Wie er ſagt, war er früher ein vermögen

Beppelins Rückkehr von
Südamerika

Das La rv und um 14.45
tS ee 72 Stunden in ſpens en

Dampfer auf der Fahrt in Brand
r

Ulanga“ der deutc am Sennarens auf der

Je ver von Oſtafrika r Vliſſingen in Brand.
tte die Kopraladung Feuerr t allen zur Verfügung ſtehenden

den Brand a wirrend S W nach Antwerpen mit

n Sr.

v ihr 5 rs Herr 4 werden.
as Vorſchiff und ein der vorderen Deckauf

bauten c in leidenſchaft gezogen.
Beſatzung te an Land gebracht we nſchen in v zu Schaden gekommen.

Die Ermordete von Spandau
der t nunmehr re worden, daß es ſich bei
der ten von Spandau deren re
h r in einem Abflußgewäſſern wa i Na Wer enn r, um die r e Köniaus Werin N., Grenadie rſtraße 25 Vondelt. Je e
König war am nen des 12. Auguſt
e en ehe Verden ſchen ſchen et

e n int aberdi en Plan nicht ausgeführt zu haben.

m des Generals Großmann

ren war vom Se ter in S (Belgien)
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt worden, weiler angeblich i jungen Belgiern gegenüber un
ſittliche An haben ſoll. Das Urteilwurde v i t vollſtreckt. Großmann, der von
Anſang an Unſchuld beteuerte, verſuchte das
Wiederaufnahmeverfahren erwirken. Aus einemSchreiben Großmanns an Feinen Berliner Anwalt

geht hervor, 33 der General aus Gram über den
ihn geäußerten Verdacht aus dem Leben ge

iſt. Auch in ſeinem letzten Brief betont
roßmann, daß ſeine Verurteilung zu Unrecht er

olgt ſei.

Verſunkenes Schiff aeboben
Die Hamburger Bergungegeſellſchaft, die nacht ſeither We St. Philibert“ von den

an mit weiteren Bergungs
en u t worden war, hat am Montmit den un Pontondampfern „Wille“ a

einen kleinen Schleppdampferſe
der Hafenverwaltung von St. Nazaire gehoben

Ein Beträüger als Mörder entlarvt
S

das das Verbrechen, das am 5. Auguſt d. J. ader

2

der Mann. Seit dem
e e e in eldorf eine großer die gut ging. Er verkaufte eFuni 1980 an Frau Braunsdorf. Als Kauf reits

erhielt er von der neuen J Wechſel. Fran
t Braunsdorf machte mit d ogerie Konkurs, wie

e per chtlich m 7 Izit müſſedie er in r gingen u Proteſt, ertte ſein Geld her Er ſchloß mit der
u einen Vertrag, daß er wieder das Geſchäft geſpe

übernehmen und aus den Schwierigkeiten heraus
bringen werde. Am 5. Auguſt er ſich in denAbendſtunden in der Gra Abe f-Straße zu einer

Ausſprache ein. Während der Ausſprache
geriet die Fran in eine hyſteriſche Wut.

Sie ergriff ein Meſſer und drang damit auf
Hanrath ein. Ein Stich zerſchnitt ihm die Schläfen-

1912 betrieb er in

und Betr nen die blinde Zu Er drückte den

Kopf der Frau nieder und ſchnitt ihr die Kehle
bis zum Halswirbel durch. Die Leiche verbarg er
unter dem Schaufenſterkaſten. Hanrath. an deſſen
Geſtändnis kaum zu zweifeln iſt, denn die Narben
der Verletzungen ſind noch jetzt zu ſehen, wurde in
Haft genommen.

Die Mär vom Ritter Pallenberg
Was keine Verhandlung gewiegter Bankiers
der Schauſpieler Max Pallenberg mit ſeinen
ſchild erreicht: Die kapitalſtarke Londoner

Rothſchild London: Mich ergreift ein bittres

50000 Mark

Frei'aſſung der Bongoieifüeger
Die Deutſche Luft-Hanſa teilt mit, daß die

beiden von mongoliſchen Soldaten gefangenen und
von einem mongoliſchen Gericht verurteilten deut-
ſchen Piloten Ratje und Kölder inzwiſchen freige- S
jaſſen worden ſind. Die Feſtnahme der Flieger war 8
erfolgt, als ſie bei einem im Auftrag der R

du führten fahrplanmäßigen Fluge von ng
nach Mandſchurig in der Mongolei notlanden muß-

und vor auf eine Sandbank in der Loire
n tzt. Am Dienstag ſoll das Schiff
nach dem Strand von Mindin geſchleppt werden.

Viele Völker arbeiteten daran
Ein moderner Zurm von Babel

In der Avenue Wige e Weke, jener
Prachtſtraße im we n Par

kordeplatz mit dem Triumphbogen verbindet, hat
eine Neuyorker Großbank einen rieſigen moder
nen Palaſt für ihre Pariſer
laſſen, den man als einen neuen
Babel chnen kann, denn an ſeiner Errichtu

haben durch n nv der eiten und neuen Welt mitgewirkt.

Der erexſte Architekt iſt Amerikaner,
ingenieur raſilianer. Die Ziegelſteine,

und der Marmor ſtammen aus F
ie Bauarbeiter ſind Franzoſen, die S

nämlich die Gips-, und Moſai
dagegen Jtaliener.

den Kon wird von

Filiale erbauen eTurm von We eri

zahlreiche die unter Auf Sweizeriſcher

der Chef Fahrſtühle und die
rika Die Teppiche ſind natürlich aus dem

iſten, geführt. W

ikarbeiterſdier eStahlgerippe der Bank

ten. Die Frale lung dürfte in erſter Linie auf die
vom deutſchen rer Amt unternommenen
Schritte zurückzuführen ſein.

iſt aus den Vereinigten Staaten importiert und
nen montiert. Die elektriſchen

Apparate ſind amerikaniſcher und ſchweizeriſchern Die e u per inz and eſtellt ocknung rate inre n Völker haben an der
r earbeitet: die Anlage
enien on, aber in Deutſ

wird von Fra ſen montiert,

n arelephon- und Klingelanlage, die
ldſchränke ſtammen aus Ame

werden auch von Amerikanern eingebaut.
Orient ein

Hoſen ſind in Frankreich ge
dagegen in Deutſchland.Amt

allation
iſt amerikaniſcher
land hergeſtellt und

beiten. Die

a und wer

tahlmöbe
noleum ſchließlich iſt engliſcher

/andere trafen die Stirn, die zur Abwehr er ſenktemobenen Hände und ein tiefer Stich ging in den is ſitzt der Pundit Malaviber e Jn S&m Bemühen, der Raſenden ſeine auffallende Erſcheinung mit aſſiſch en

ſo n n h. v Du n wügr e z Beu ürzten amten und Geſchäftsleute, die aus
zu a Jetzt en te den Getänuſchten hen ſhwweigerd 33

Schweſterfirma will einſpringen, um die Reinheit
des Namens Rothſchild zu wahren.

NeunGlasgower Damen Opal

r

Gandhi auf Fahr?
Ein Schiff mit kurioſem Reiſegepäck

An Bord des Dampfers „Rajputana“, der die
r Teilnehmer an der Round

on bringt, gilt die

einer gigion mit einer Strenge r z
em r x an Bord in ſeitſteht. Auf an er von

er

erevle 7e 3 r Reiz ent
als die Abenddämmerung gSee herabſenkte, und der e ſich von es aknt

erger erhob, um die kleine Schar ſeiner Begleiter
gen Tr zu rufen. In weiße, fließende ener gelleiden hocken ſie mit gefalteten Händen, ge
b Haupt und mit geſchloſſenen Augen an de v

n der Seite Gan

Urlaub nach England fahren nd adie wve un n der e Wellen
ſchaukelnden es erhebt ſich die Stimme des
d Werte über die e 7 u der Bitte an

Weg der egiertenr V t bitten in Demut den r aller
hen Indien die Freiheit zu geben“, murmelte er

Unter dem ſternenloſen Nachthimmel ſitzt die
kleine Gruppe bewegungslos wie aus Stein ge

hauen.

iſt auch die Sammlung von Gepäckſtücken, die bie NReirnene ne London

transportiert. Da ihm die Erlaubnis verweigertwerden mußte, ne T eigenen Milchziegen mit
zuführen, brachte der Pundit Malaviya ken m ſeine
orthodoxe Hindureligion verbietet, ſich x lantiäuſ-

gen Speiſen zu ernähren, rund 120 Liter ri
und paſteuriſierter Ziegenmilch an Bord, die zum

auf der Reiſe beſtimmt iſt. Außerdem führt

90 Liter Waſſer aus dem Ganges,

dem „heiligen“ Strom mit, teils
ngen, teils zum Trinken. Einer

r hat

Recht r

v r
zu Je Das L eheawigſe Stück in der Ge

päckfracht des Dampfers bildet aber eine Laſt von
Schlam m aus dem Ganges im Gewicht von einer
halben Tonne, die der Pundit mit nach London
bringt. Da er der höchſten Prieſterkaſte Jndiens
angehört, ſo wird er auch an der Themſe aus dem
heiligen Schlamm die winzigen Götter for
men, die für die religiöſen Uebungen ſeiner Reiſein feieriichem Ton.

T

J G
C

oder: Durch Kampf zum Sieg.
und ihrer Anwälte vermochten, das hat nun

„Haßgeſängen“ gegen Baron Louis Roth-

Weh, wenn denn Pallenberg ich ſeh.

unterſchlagen

radikalen Bundes der

und Glaubensgenoſſen erforderlich ſind.

Alkoholfrage und Schulleſebücher

e des Alkoholismus iſt bisher in deut
lleſebüchern wenig behandelt worden. Jn

rankreich wird ge rn ein eigenartiger Ver-
ſuch gemacht, die Alkoholfrage zwar einſtweilen noch
nicht in den offiziellen Leſebüchern, aber in frei von
den Kindern zu leiſtenden Aufgaben zu behandeln,

e zwar in zwicht gen wir ie Kinder en nieügencin Wege ſchreiben, etwa wie: etatte We
tränke ſind el d ähnliche Uebungen wurden

häufig in engliſchen Schulen gemacht ſondern
die franzöſiſchen Kinder ſollen lernen, welche

alkoholiſchen Getränke ſie trinken dürfen,

und welche ſie meiden ſollen. Als ſchädlich werden,
wie berichtet wird, vor allem ſchottiſcher Whiſky,deutſcher Wein, engliſches Bier genannt. Die fran
zöſiſchen Weine dagegen werden empfohlen Auf
tieſe Weiſe wird denn gleich der heimiſche Markt
gefördert und die Auslandskonkurrenz unterbunden.
Mit Pädagogik ſcheint dieſes einfache Verfahren
nicht gerade viel zu tun zu haben.

Jn Göttingen wurden drei Mitglieder des
„Eidgenoſſen“ verhaftet.ſind drei Studenten, die dringend verdächtig d

in der Reichswehr Zerſetzungspropaganda betrieben

haben. Unter den Verhafteten befindet ſich der

dem rechtsſtehenden e att“ die de
gendbeilage redigiert hat. nd der „Eigenoſſen“ vrekrutiert ſich aus r Mitgliedern
der rechtsradikalen „Freiſchar Schill“, der im allge
meinen nur junge Leute unter 20 Jahren an
gehöven,

5000 Pfund Sterling für den
erſten Pazifikflug

Zu dem Verſuch der beiden amerikan iſchen
Fleg er Allen und Moyle, den Pazifiſchen Ozean auf

Strecke TokioSeattle (Waſhington) ohne Unter

„Rautüuns auf der Rücfahrt
Das Wiſkinſche Polarſchiff „Nautilus“ donnte

ſtarker Veſchädigung ſeine Fahrt bis zum
ol fortſetzen und hat wieder Kurs nach

nommen. Das U-Boot hat ungefähr

(Mark Brandenbu

hrechung u überfliegen, wird in Erinnerung gei rimi izei am Montag gekommene Briefe häuften, ſo daß eine e
den P W e e z en an Nebee ung für die Sie ſah in Fr Tbow d de e für rvom Poſtamt u ver s und ſeine feſt. wenden Beamten durchgeführt wurde. Als ſich der n Preis von 5000 Pfund Sterling aueggſedt

Hennig hat eine Reihe von Einſchreibebriefen Verdacht Hennig konzentrierte, wurde in ſeiner hat.ntwehdet und au h r r 2 W ne e r J
t l ns als fand in allen enſag e e ſabteitung des enden Vargeid, das ahnne und für die i Geſgéeigeen Neue Devaheim Opfer

ag zu Tag die Klagen über den ſichergeſtellt wurde. Die Städte Lübben (Lauſitz) undhaben de Sn 7ſkandal 100 000 e verloren. Die beiden Städte

ſtanden mit e e femſchaſt der Devaheim
in geſchäftlicher Verdindung.

Vorunterſuchung gegen Strecker. Gegen den
tſteller Karl Strecker iſt von der Staats
tſchaft Potsdam Antrag Erö der

Vorunterſuchung geſtellt worden. wirdlagſeite. zu vollendete B v wit Verſicherungs-etrug lauten. De vor demWinters Anfang rer Gericht iſt rei für r zu
Der allgemeine a ung dieſer erwartenhat ſich beſonders im eempfindlich bemerkbar n Todesſturz. Bei einem Ausflug auf den Kalk

anken bis auf 8 Grad unter i ſtacten kögel (Tirol) ſtürzte der 36jährige frühere
t ununterbrochenen Gewittern ſetzte ſtarker hauptmann Krebs aus München von einer Felswand

Schneefall ein. ah und verunglückte tödlich.c auf 800 Meter werden
Neuſchneelagen von 60 Zentimeter gemeſſen.

Sibiriſcher Graßſender.

In Nowoſibirſk wurde mit dem V eine r
ganz Sibirien und den Fernen droßen Rundfunkſenders von 100 n Star
Seghnnen. Die ger ſollen in ruſſiſcher, japa
niſcher und See a erfolgen. J wird
damit gerechnet, der r reits im Jahre1932 in Betrieb an werden kann

der e We 2 Mann ertrunken.
ann ſatzung des ſchiffsbrüchigen

nd von einem
er Kapitän und dertungsboot gelandet worden.

erſte Maſchiniſt ſind ertrunken.

Pera Das Derventtalin Nordengland wurde infolge der anhaltenden Re
engüſſe der letzten Tage von einer großen Ueber

1000 Todesopfer in Ehile
Der Flottenaufſtand zuſammengebrochen.

Der Aufſtand in Chile iſt am Montag end
gültig zuſammengebrochen. Die Regierung iſt
wieder vollkommen Herr der Lage. Die Aufſtän
diſchen wurden reſtlos gefangen genommen. Mehr
als 1000 Menſchen haben bei dem Aufſtandsver
ſuch ihr Leben laſſen müſſen.

Segen Wundlaufen Wer
ucht. Hunderte vonſchwemmungskataſtrophe heim

iel Vieh iſt ertvunken.Menſchen wurden obdachlos.

Schwelß
rung an Füßen u. anderen Körperteil v u. Glet

ſchei u.(blaue Packu n tre Sie Tube
H. u in allen Chlor ſtellen zu haben

„Eidgenoſſen“ in der Reichswehr et

Göttinger Student cand. jur. Deutelmoſer, der in
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Gefälligkeitsgutachten
Im Kampfe gegen die Sozialverſicherung wird

heute wieder mit denſelben Argumenten gearbeitet,
wie bei der Schaffung der Geſetze. Jmmer wieder
werden die Soziallaſten als untragbar für die
Wirtſchaft hingeſtellt und das böſe Wort von der
Erziehung zur Rentenbegehrlichkeit findet eifrige
Nachbeter. Die wohlerworbenen Rechte der Ar-
beiter dürfen beileibe nicht mit denen der Beamten
in Vergleich geſtellt werden. Die Notverordnungen
trugen bei, Rentenkürzungen in mancher Form
durchzuführen, und noch muß der verſorgungs-
bedürftige Arbeiter fürchten, daß ihm weitere Not
erwächſt. Insbeſondere ſind die Berufsgenoſſen
ſchaften mehr denn je beſtrebt, Rentenkürzungen
vorzunehmen, und es gelingt ihnen in den aller
meiſten Fällen mit Hilfe der Verhandlungspraxis.
Mußte ſchon früher eine Unfallrente in vielen Fäl-
len erſt erſtritten werden, ſo iſt dies jetzt die
Regel. Das Syſtem der berufsgenoſſenſchaftlichen
Bertrauensärzte, gegen deren Gutachten kaum an
zukämpfen iſt, feiert Triumphe zum Schaden der
Verletzten.

Ein Verhandlungstag der Spruchkammer eines
Oberverſicherungsamtes wird die Behauptung er
weiſen. Jeder Fall bedeutet einen Angriff auf ver
langte oder bisher gewährte Renten. Faſt jede
Erledigung eines Falles bedeutet aber, daß der
Verletzte einen Teil ſeiner Rente einbüßt. Heute
iſt ein Berufungserfolg eine ganz ungewöhnliche
Ausnahme. Der Kläger wird zwar benahrichtigt,
ihm aber zugleich bedeutet, daß er nicht zum Ter-
min erſcheinen braucht. Tut er es doch, ſo wird er
oder ſein Vertreter zwar gehört, nach ihm der
Geuner, der natürlich für Abweiſung plädiert. Die
Beratung dauert wenige Minuten, dann erfolgt
der Spruch: Die Berufung wird zurückgewieſen.
Von den nach der Sachlage verſchiedenen Gründen
kehren zwei immer wieder: Das Gericht iſt den
Ausführungen des berufs genoſſenſchaftlichen Ver
trauensarztes gefolgt: dem Gefälligkeits-
gut achten des behandelnden Arztes konnte dem
gegenüber kein Wert beigelegt werden. Der
nächſte Fall. t

Ueber die unterſchiedliche Bewertung der beiden
Gutachten wäre indes einmal ein recht ernſtes
Wort am Platze. Mit dem Worte „Gefälligkeits-
gutachten“ wird dem ausſtellenden Arzte unter-
ſchoben, daß er gegen ſeine Pflicht und ſein Ge
wiſſen handelt. Damit geſchieht dem Arzte ſicher
in allen Fällen Unrecht. Denn er kennt in den
meiſten Fällen den Patienten lange genug, um ſich
ein beſſeres Urteil bilden zu können als der berufs-
genoſſenſchaftliche Vertrauensarzt, der den Verletz
ten in ausgeruhtem Zuſtande einmal minutenlang
unterſucht und daraufhin ſein Gutachten abgibt.
Der behandelnde Arzt iſt auch wirtſchaftlich in weit
geringerem Maße von dem Verletzten abhängig,
als der berufsgenoſſenſchaftliche Arzt von ſeinem
Auftraggeber. Ja, wenn das Gutachten nicht nach
deſſen Wunſch ausfällt, ſo wird dem Vertrauens
arzt das Vertrauen entzogen und ein anoerer, viel
leicht „gefälligerer“ mit der erneuten Unterſuchung
beauferagt, bis ſich irgendwo im Reiche einer fin
det, der beſtätigt, daß der Zuſtand des Verletzten

aber, ohne ſich eklig in die Neſſeln zu ſetzen, nicht

im Verhandlungsſaale als Gefälligkeitsgutachten

ſcheid gegehen, gegen den Berufung möglich iſt, die
aber nur Ausſicht auf Erfolg hat, wenn ein an

den Verletzten näher, als daß er ſich an den Arzt
wendet, der ihn behandelte und kennt. Mit deſſen
Gutachten tritt er nun dem andern entgegen. Und
dann wird es mit einer Handbewegung
beiſeite geſchoben und in wegwerfender
Weiſe beurteilt. Das macht böſes Blut, nicht bloß
bei dem Verletzten, ſondern auch bei den gewiſſen
haften Aerzten, die ſich in Zukunft bedanken, ſo ab
fällig beurteilt zu werden und es ablehnen, weitere
Gutachten abzugeben. Die Folge iſt, daß in
kunft der Verletzte irgendeine Klinik auf ſeine
Koſten um ein Gutachten angeht. Das koſtet viel
Geld und iſt trotzdem genau ſo zwecklos, weil das

Die Eroberung des Gemüſemarktes durch die
Tomate iſt beiſpiellos. Aus dem unbeachteten
„Liebesapfel“ der Vorkriegszeit iſt eins der begehr
teſten Gemüſe geworden. An der Tomate läßt ſich
am beſten die Strukturwandlung unſerer Volks-
ernährung erkennen. Noch mehr als die Zitrone
hat die Tomate von der Vitaminbewegung profi-
tiert. Nur ein Gemüſe, nämlich der Spinat, kann
mit ihr an Vitaminreichtum konkurrieren. Dazu
iſt ſie ſchmackhaft und bekömmlich. „Sie iſt
gefällig in Form und Färbung, roh genießbar,
ſchnell zuzubereiten und ohne Abfall vielſeitig zu
verwerten.“ So es in dem vom Inſtitut
für Landwirtſchaftli Marktforſchung heraus-
gegebenen Büchlein: „Saiſonausgleich auf dem To-
matenmarkt durch Kühllagerung“, von K. Schnei-
der und L. Friebe-Scupin. Jm vergangenen Jahr
1930 betrug der deutſche Tomatenverbrauch rund
155 Millionen Doppelzentner oder faſt 5 Pfund
pro Kopf der Bevölkerung. Das heißt, daß die
vierköpfige Familie Müller oder Schulze im vori
r Jahr 20 Pfund Tomaten verbraucht hat, eine
Menge, an die vor zwanzig Jahren kein Menſch
auch nur gedacht hat.

Leider gibt es keine Produktionsſtatiſtik für
Tomaten. Wer hierüber Näheres erfahren will,
muß ſich des Umweges über die alle zehn Jahre
ſtattfindenden Bodenbenutzungserhebungen bedie
nen. Danach beſtellte 1913 der erwerbsmäßi
deutſche Tomatenbau ganze 24,7 Hektar mit dieſen
Frucht, 1927, dem letzten Erhebungsjahr allerdings
ſchon 1400 Hektar, mit anderen Worten, von 1913
bis 1927 hat ſich der deutſche Tomatenbau um das
56fache geſteigert! Oder: erzeugte Deutſchland 1913
nur 7500 Doppelzenter Tomaten, dann erzeugte es
1927 nahezu 500000 Doppelzentner, feldmäßigen
Anbau und Glashausanbau zuſammengenommen.

Nun reicht aber die deutſche Erzeugung
nicht entfernt zur Deckung des deut
ſchen Bedarfs aus. Ungeheure Mengen von

eine Kürzung der Rente zuläßt. Das darf man

Vereins-Kalender
der Ortsvereine der SPD., rei 28385

Mittwoch, den

Aus dem Bezirk
Ammendorf Dienstag, 8. Sept.

abends 8 Uhr. im
ſtertal“ erweiterte Vorſtands

Rerſeburg. Frrreer 2urget

20 Uhr, hearinnen wieder die Näh-
Ernden im Jugendheim Herzog

hriſtian“.
DobraWeinberge. St9. Septbr.
20 Uhr, erweiterte Mitaliederver-
ſammlung mit Gäſten. Dpeppa,

ef.ankkrach und W
arteiſekretär Fraenkel Torgau.

Rerſ bur Donnerstag, 10. Sept.e e eAdler Nulandtplatz. Vorſtands-
ſitzung
Osmünde. Sonntag, den 13. Sept.

zur Kundgebung ſam
meln ſich alle Parteigenoſſen und
Genoſſinnen Punkt 12.45 Uhr in
Osmünde bei Genoſſen Guſtav Keller
zum Empfang des Rerchsbanner und
Jugend. Der Abmarſch erfolgt um
i Uhr. Genoſſen und Genoſſinnen,
haltet Euch dieſen Tag ſrei. Das
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nachmittags 4 Uhr
kremäen- und Famihen Vontellung

Rastelli und das ungekürzte
Abend- Programm.

S mut- e dis 2.00 Mr.
Kinder [TD) vie 1.00 Mr.

I

Am Donnerstag auf allgem. Wunſch:

Das bellehte

Damen Prelsrelten

Tomaten führt Deutſchland aus dem Auslande

Hotfjäger Walter
Taguich 8 15 V I

Große Klausstr. 30

deres Gutachten entgegenſteht. Was liegt nun für

Der Siegeszug der Tomate
56 mal hat Deutſchland ſeine Anbaufläche vergrößert

Zigarren-Spezialgeschäft
Größte Auswahl in allen Tabartabrikaten

Telefon 35620.

V. doch nach den Akten entſcheidet und da dem
Gutachten des berufsgenoſſenſchaftlichen Ver-
trauensarztes

Erzeugung im feldmäßigen Anbau aufe ne r wennSeptemberwoche die Erzeuger 6 Mk.

ntner erzielen unten immer
Der Hand, der inländiſche Freiland

tendau unrentabel iſt. Das Ausland wird von
r un günſtigen Preisſtellung in der Haupt

on h Felht da d irre z gotay
r Hauptſache Frühtomaten liefern, für die

Mai ute Preiſe zu erzielen ſind und dieganart gen Jnſeln ſuchen den deutſchen
Winterbedarf zu decken. Wir wohnen eben
in ſo einer unglückſeligen Gegend; wenn bei uns
der Schneeſturm bläſt, dann reifen in Teneriffa die
Tomaten.

Das preußiſche Landwirtſchaftsminiſterrum hat
deshalb weitgehend Verſuche ihr naheſtehender wiſ-

nſchaftlicher Jnſtitute den deutſchen
(dtomatenbau rentabler zu geſtalten. Als gün

n Weg hat ſich die Kühllagerung heraus-

Geſunder vergebens danach ſuchen.
Der Zweck dieſer Zeilen iſt ein doppelter. Ein

mal ſoll auf dieſen unleugbaren e hin
ewieſen werden und mit Hilfe der Arbeitnehmer-
iſizer eine andere Art der Bewertung verſucht

werden zum anderen aber ſollen die n er
neut auf die Notwendigkeit der Organiſatiqn hin
gewieſen werden. Der Zentralverband der Ar
beitsinvaliden iſt beſtrebt, dieſe und ähnliche Miß
ſtände zu beſeitigen! Seinem Eingreifen iſt es zu
danken, wenn wenigſtens noch beſcheidene Erfolge
erzielt werden. Ohne einen Vertreter iſt der Ver e e Prr a z d
i öllig machtlos. Darum liegt es im Jnter-ſdroſſeln und ſo vie aten wie vorderhand mög-n e Seelen L Kentnet, Be h ferp wen T r J

z x n in Kü äuſernis Fürſorgeempfänger, ſich in dieſem Vardandeſheiſſfgeſtellt, daß man ſie vier dis Unf Wochen

zu ver lang ohne nennenswerten Schwund einlagern
konnte, nach ſechswöchiger Lagerung betrug der
Schwund 10 Prozent, ſelbſt eine ſiebenwöchigeLagerung erwies ſich noch als rentabel. So
brauchte man die Tomaten erſt Mitte Ok ober auf
en Markt bringen und erzielte Zentnerpreiſe von

10 Mk., oder gar erſt im November, wo man 25
Mark für den Zentner erhielt. Allerdings iſt in
dieſer Rechnung ein großes Loch, denn man weiß

e e
aber 882 060 Doppelzentner. Mengen Kühllagerung in der Hauptſaiſon um wenige Pro

äßi ich alſo die To inful g. zent bereits eine Verdoppelung des Angebots inahig dat de ma teneinſuhr erſehen Spatſaiſon bringen kann. Alſo auch die Tfacht, wertmäßig iſt ſie oggr Am d lache gen e Kinge Sorgen rann.
ſtiegen! Und wenn die Tomate vor dent Kriege mate bringt Sorgen.
nur 4 Prozent im Rahmen der Geſamtgemüſeein-
er ausmachte, ſo iſt dieſer Anteil jetzt auf 22

rozent geſtiegen. Jn der e wird die To
mate nur noch von der Blumenkohleinfuhr über-
troffen, wertmäßig ſteht ſie ſeit 1928 von allen
Gemüſearten an der Spitze.

Veamteneigenſchaft bei

Ehrenämtern
Wichtige Entſcheidung des Reichsgerichts.

abnehmer Entſcheidung iAllerdings hat Jtalien große Anſtrengungen Reichs ken cht gefällt worden. w
machen müſſen, um ſeine führende Stellung auf darin feſtgeſtellt, daß ein e r r

a e

führten Begriffsmerkmalebern. dieſem Ka ließlio In dieſem Kampf San ſchließlich noch eien auch dann gegeben, wenn eine Perſon ahne
ges die Kanariſchen eln ein, die im
in lieferten, 1930 aber ſchon 203 500 re

Das Kreuz aller Tomaten Erzeuger ſind die
Preisſchwankungen. In der Hauptſaifon,
von Juli bis Oktober, wird zum Beiſpiel der Ber
liner Markt von der inländiſchen Exzeugung ge
radezu überſchüttet. So kamen im Vorjahr rund
47 Proz. der Erxzeugung im Auguſt auf den Markt,
45 Prozent im September und 5. Pwzent im Ok- Angeſichts der im Strafgeſetzbuch S 331, 332
tober. Die Folge dieſes Ueberangebots im Auguſt für Beamte ausgeworfenen Strafen bei Annahme
und September ſind Preiſe bei denen die deutſchen von Geſchenken oder anderen Vorteilen bei Hand
Erzeuger nicht exiſtieren können. Für einen Je kungen, die in das Amt einſchlagen ſeien ſie
ner Tomaten haben die Exzeuger im vorigen Jahr auch an ſich nicht pflichtwidrig verdient das
(Auguſt und September) 3,50 bis 3,60 Mk. erhal Urteil beſondere Beachtung.
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ſtaatlichen Zwecken dienen. Daran ändere auch
nichts, daß der Armenpfleger durch Wahl in ſein
Amt berufen und i

o Uegesotas Fisen-Moorhad Dühen (Mulde)
(Couches) a iechaisch rollkemmensie, modern Noorheg

(Staatlich konzessionierte Hei anstalt)

Chaiselongues

(Ecke Oleariusstr.)

u

9. September,

woch:

Schriften und Meschinen

Vertreterbesuch

S Erſcheinen wird jedem zur
Pflicht gemacht. Die Fahnen ſind
mitzubringen. tabriziert

Sonnabend, 12. Septbr.
bei Hoffmann in Queis

Mitgliederverſammlung. Erſcheinen

Stempel (NMetal- 1. kmallzdlger

Kubdan, Halle a. S., Am Steintor 9
neben Walhalla (Kein Laden)

Werhbe-
Drucke
wie Kataloge, Prospekte, Pretlizten ete.
fertigen wir in unserer mit den modernsten

eusqesteiteten
Druckerei als Spezielnst an. Verlangen
Sie unverbindliche Kostenenschlösge und

tiahe ehe Druckerei-Goteikchaftm. b. f.
Hale a. S., Gr. Mörkerstrae 6

Entgegenkommende Zahlungs
bedingungen hilft dei Rheuma, Gieht, Isehieas, Nerven-

Transportfrei! Eig. Werkstätten! Frauenleiden und Bleiehesueht. Kostenlose
Prospekte durch die Reisebüros a. die Badeverwaltung.

Pernruf 154.

Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplats 9

Minntes vom Markt) geh
die ſich empfetzten.

Annaburg:
Gaſtwirtſchaft Hoppe, Feldſtraße

Bigene Fabrisa tion

Mersoburg, Bismarckstrase 38 anzler“ U. auerLindengarten“ reeeeee Str.
eichökrone“ (O. Winkler), Wurzener Landſtr.

seit 1900 Wusſollte n

aller iſt Pflicht. TorDienstag, 8. ber,Belgern. Zieht er
SASs Donnerstag den Fritz Tarnow,

an. 10. September, 20
Volksſchule (Klaſſenzimmer) a klasse“

ſ lung. ordentliche Mitaliederverſammlung.n n et e et O Landobess, heferent: Parteiſekretär Fraenkel ſpricht über Zweck und Ziele ver „Politische Krise der Gegenwart O. 25 Voltmannſtraße 34, geb. Kreiſchau bei Torgau:
Torgau). Erſcheinen aller Mit Arbeiteriugend Varteigenofſen, in Bankwigt, denglieder iſt Pflicht. e Kinder zu dieſer R. Abramowitſch, Gaſthof und Gartenlokal Karl SeidelPrettinLichtenburg. in Lauchhammer. Zt. C e Aer bolsebeuistieehes Diktatar 0, 25 r wegen Pflückuff (Kreis Torgau):

re e W. e Varind Sutee emg J. P. Mayer, Reſtaurant SchneidemühlSee an aengee Reſt wird Kärtter Beſuch erwartet. Friedrich Engels* Karl Marx je 1,00 e Jn Schildan:
re a t z J ßre Verigmnnung iſt rer Reichsbaunner 7 Der Moskauer Prozeß na die Soz. Arb. -Int.“ 0, 45 einheit mit „Zur guten Quelle (W. Naumann)

e Handzeitel geſtattet. der Colg Marxzistiaches A. B. C. zusammengestellt Torgau:ſeitig als Ausweis dient. Schwan Rot von A. Orispien 0.20 v gergeu (Hans Zwiebehn. Freitgg, d. r J20h a Voreinsendung des Zur guten Quelle Wigegeſg Schulgzenſtr. 16S Ubr. m Volts haus vor l Betrages in Briebhatrren
ktionärkoe ne et Ortsverein Halle.

Wert neue Ieser!
Volksblatt-

Pheuma n e
leſen.

Goern teile ich kostenlos ein einfaches
m ä T

b it balk. V
„Kapitalistische Wirtschaftsanarchie und Arbg ſt n

Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 27

„Volkéhaus“, (Kühnemann), Mühlplatz
Gaſthof Muldental (Rud. Schäfer)
Zum Bergſchlößchen“ (Artur Bertram)

Delitzſch:
e den

„Lind Grünſtraße 48.
G. ke), Nordplatz 12n n9

Jede Zeile koſtet monatlich 1, Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

Ken
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